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Die Kriſe der Reichsregierung
Amtlich wird gemeldet:
Der Reichspräſident hatte geſtern nachmittag eine ge

meinſame Beſprechung mit den Führern der Fraktion der
Sozialdemokraten, des Zentrums, der Volkspartei und der
Demokraten über die Bildung einer Koalition dieſer Par-
teien. Jn den mehrſtündigen Verhandlungen ergab ſich in

der Oberſchleſienfrage die Ausſicht einer
verſtändigung, während in den Fragen der
inneren Politik noch Schwierigkeiten be-
ſtehen. Die Fraktionsvorſitzenden erklärten, über das Ergeb-
nis dieſer Beſprechung zunächſt mit ihren Fraktionen ver
handeln zu müſſen. Die Beſprechungen beim Reichspräſi-
denten werden heute fortgeſetzt. Ein Ergebnis iſt erſt im
Laufe des heutigen Tages a erwarten.

Auch im Laufe des geſtrigen Nachmittags wurden die
interfraktionellen Beſprechungen und die Beratungen der
Parteien fortgeſetzt. Um 5 Uhr empfing Reichspräſident
Ebert die Führer der bisherigen Koalitionspar-
teien und der Deutſchen Volkspartei, um mit
ihnen die Lage zu beſprechen. Auch Reichsaußenminiſter
Dr. Roſen war erſchienen, der noch einmal die Ober-
ſchleſiennote vom außenpolitiſchen Standpunkte beleuchtete.
Durch ſeine Mitteilungen ſollte verſucht werden, die Parteien
unter einen Hut zu bringen. Es drehte ſich in dieſer Unter
redur ſelbſtverſtändlich wieder darum, wie die Wirtſchafts
verhandlungen von den politiſch- nationalen Fragen getrennt
werden könnten. Während die Mehrheitsſozia-
liſten bekanntlich für bedingungsloſe Annahme
ſind, erklären die Demokraten, man müſſe Rechts
verwahrung gegen die Note einlegen, trotzdem
aber einen Kommiſſar zu den Wirtſchaftsverhandlungen
entſen den. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen er-
fahren, dürfte die Volkspartei nicht gewillt ſein, die bekannte
demokratiſche Erklärung bedingungslos anzunehmen. Es
heißt jetzt übrigens daß ſie ſchon am Sonntag abend von der
Volksvartei abgelehnt worden ſei, und die Fraktion der
Deutſchen Volkspartei hat das in ihrer Fraktionsſitzung
wiederholt. Jn parlamentariſchen Kreiſen beſtand geſtern
die Abſicht, ſich vor allem darüber zu unterrichten, welche
Stellung die Entente gegenüber einer ſolchen Trennung der
wirtſchaftlichen von der politiſchen Frage einnehmen würde.
Ueber dieſe Angelegenheit war die Deutſche Volkspartei noch
zu keinem Entſchluß gekommen, iſt ſich auch geſtern noch nicht
darüber ſchlüſſig geworden.

Alle dieſe Fragen dürften ſehr eingehend in der geſtri-
gen Beſprechung beim Reichsvräſidenten erörtert worden
ſein. Um 1410 Uhr abends verließen die Führer der Demo-
kraten und der Deutſchen Volkspartei die Beratung, und die
Deutſche Volkspartei hielt noch geſtern abend eine
Sitzung ab.

Dr. Streſemann erſtattete Bericht über den Gang
der Verhandlungen. Nachdem die Demokraten und die
Volksparteiler die Beratungen beim Reichspräſidenten ver-
laſſen hatten, erſchien Reichskanzler Dr. Wirth.
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Die demokratiſchen Blätter Berlins („B. T.“ und „Voſſ.
Zta.“) ſprechen bereits von der Möglichkeit der Bildung
einer großen Koalition. Zur Stunde kann indeſſen
noch nicht geſagt werden, ob der Gedanke der großen Koali-
tion ſich tatſächlich verwirklichen läßt. Jedenfalls werden
e Bemühungen gemacht, um dieſen Gedanken zu verwirk-
lichen, jedoch ſcheinen, wie die „D. A. Z.“ hört, noch ſehr
große Söwierigkeiten zu überwinden zu ſein, um
dieſes Ziel in der Tat zu erreichen.

Der wichtigſte Beratungsgegenſtand der interfraktio-
nellen Beſprechung beim Reichspräſidenten war die For
mulierung eines Proteſtes der Rechtsverwahrung
gegen die oberſchleſiſche Vergewaltigung. Ueber dieſen
Proteſt ſollen die Fraktionen ſo raſch wie möglich verhandeln,

um dem Reichspräſidenten heute vormittag Mitteilung hier-
zu machen, damit dieſer ſofort ſeine Entſchließung treffen

nn.

Es iſt damit zu rechnen, daß die Demokraten und
das Zentrum dieſer Entſchließung zuſtimmen
werden. Die Sozialdemokraten wünſchen eine Ab
ſhwächung der Erklärung unter beſonderer Berück-

gung wichtiger innerpolitiſcher Fragen.
Die Deutſche Volkspartei lehnte einſtimmig die

mmung zu der Erklärung der interfraktionellen Be
ans ab und ſcheint damit aus der Koalition auszu
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Damit iſt alſo geſagt, daß fürs erſte, ſollte die Deutſche
Volkspartei nicht wieder umfallen, an eine große Koali-
tion nicht zu denken iſt.

Die Regierungsbildung wird demnach ſo vor
ſich gehen, daß der Reichspräſident Dr. Wirth im Laufe
des heutigen Tages erneut mit der Bildung des
Reichskabinetts beauftragen wird. Der Reichstag
ſoll vorausſichtlich am Mittwoch vachmittag zuſammentreten.
Er wird indeſſen lediglich einer Note an die Entente zuzu
ſtimmen haben, da bis zum Zuſammentritt die neue Regie-
rung bereits geſchaffen ſein ſoll.

Die Schaffung einer neuen Regierungskoalition in
Preußen wird Anfang November in die Wege geleitet wer-
den, wenn im Reiche das Kabinett der breiten Koalition zu
ſtande kommt. Es ſoll ein Kabinett der Verſöhnung wer
den. Die Sozialdemokraten übernehmen dann Jnneres
(Severing?) und Volkswohlfahrt; Stegerwald bleibt
Miniſterpräſident, gibt aber Volkswohlfahrt ab.
Die übrigen Miniſter, mit Ausnahme von Domi-
nicus, bleiben, unter Umſtänden wird Am Zehnhoff, der
ſich zur Ruhe ſetzen will, durch einen Zentrumsjuriſten ab-
gelöft. Der Kultusminiſter Becker gilt als Demokrat, ſo daß
die Demokraten zwei Miniſter behalten.

König Karl gefangen?
Budavpeſt, 24. Oktober.

Nach Entgegennahme der Bedingungen der Regierung
kehrten die Beauſtragten des Königs zu den aufſtändiſchen
Truppen zurück. Der die Aufſtändiſchen befördernde Eiſen
bahnzug verſuchte über die Stadt Totis nach Komorn zu
gelangen. Die Aufſtändiſchen erfuhren jedoch in Totis, daß
die Eiſenbahnlinie nach Komorn unterbrochen ſei, und daß
die dortige Garniſon die Flucht mit Waffengewalt
verhindern würde. Der Zug ſteht untätig leer. Die
ungariſche Regierung hatte bereits zu Beginn des Putſches
einen verläßlichen Offizier nach dorthin geſchickt, der jedoch
von den durchziehenden Truppen Oſtenburgs am Sonnabend
gefangen wurde. Dieſer Offizier übernahm nun in

Totis das Kommando und ſorgte für die Ueberwachung
des Königs.Ferner ordnete er die ohne Führer gebliebenen zurück-
ſtrömenden Aufſtändiſchen. Die an der Organiſierung des
Putſches beteiligten Politiker und Soldaten fremder
Herkunft ließen den König ſchlicßlich im Stich und ſuchten
nach Söldnerart, ſich der Folgen des begangenen Verrates
durch die Flucht zu entziehen. Stefan Rakovszky,
Graf Janos Andraſſy und Guſtav Graf Gratz ſind noch in
Totis in Ge'angenſchaft der ungariſchen Nationalarmee ge-
raten. Die Regierung het Maßnahmen zur Feſtnahme der
übrigen Aufwiegler getroffen.

Nach einer Meldung des Wiener KorreſpondenzBüros
befinden ſich König Karl und Königin Zita zurzeit
unter Bewachung auf Schloß Totis.

Buvapeſt, 25. Oktober.
Gegenwärtig finden hier Beratungen zwiſchen der

Regierung und den Ententevertretern ſtatt, zu denen auch
diplomatiſche Vertreter der kleinen Entente geladen wurden,

die ſich mit dem Schickſal Karls befaſſen.
Wie die Schweiz. Dep.-Ag. meldet, hat der Bundesvat ein

ſtimmig das Verhalten und den Wortbruch des Kaiſers Karl
verurteilt. An eine Rückkehr in die Schweiz ſe' nicht zu
denken.

Sowjetrepublik in Portugal?
Paris, 25. Oktober.

Nach einer vom „Echo de Paris“ wiedergegebenen Meldung
des „Janpartiale“ aus Vigo, hat der General Souza Roſea
Porto mit ſeinen Truppen verlaſſen und marſchiert auf
Liſſabon, um die neue Regierung zu ſtürzen. Dem
Platte erklärte ein früherer vepublikaniſcher Miniſter, die aus
Liſſabon in Madrid eingetroffenen Nachrichten beſaaten, daß die
Bewegung ausgeſprochen bolſchewiſtiſchen Charakter
hobe. Die erſte Tat der neuen Regierung war die Frei-
laſſung der Mörder des Miniſterpräſidenten
ſowie der wegen ſozialer Vergehen verhafteten Perſonen. Die
Abſicht des neuen Miniſteriums ſei die Errichtung einer
Sowjetrepublik in Portugal. Jn Porto verſuchte der
Pöbel, die von Truppen beachten franzöſiſchen und engliſcher:
Konſulate ſowie die Banken anzugreifen.

Wie „New-York Herald“ aus Madrid erfährt, ſoll in
Liſſabon die Menge den Palaſt des Präſidenten
angegriffen haben, der Sturm jedoch von der repu
blikaniſchen Garde abgeſchlagen worden ſein.
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Bafſfosigfeeif?
Ernennung des Bevollmächtigten?

Am vergangenen Donnerstag, dem 20. Oktober, iſt der
Reichsregierung durch Briand die Entſcheidunug in der ober-
ſchleſiſchen Angelegenheit amtlich mitgeteilt worden. Die
überreichte Note der Botſchafterkonferenz enthält Anord
nungen des Feindbundes, deren ausdrückliche Annahme
durch Deutſchland nicht verlangt wurde. Die feindlichen
Mächte ſtellen ſich ſomit auf den Standpunkt, daß die
Durchführung ihrer Entſcheidung über Oberſchleſien
ſeitens des Deutſchen Reiches und des polniſchen Staates
eine Selbſtverſtändlichkeit bedeutet, und daß deshalb eine be
ſondere Erklärung der Bereitwilligkeit hierzu nicht erforder
lich iſt. Denn die neue Grenze wird von der interalliierten
Kommiſſion gezogen, und Polen wie Deutſchland nehmen
alsdann die ihnen zugefallenen Gebiete in ſelbſtändige Ver
waltung. Auch das „Abkommen“ zwiſchen Deutſchland und
Polen über die gemeinſame Verwaltung des geteil-
ten Jnduſtriegebietes iſt dem Deutſchen Reiche von
den Alliierten nicht zur Beſchlußfaſſung und An
erkennung vorgelegt worden. Es ſtellt ſomit keinen Vertrag
dar, über den Deutſchland und Polen ſich einigen ſollen, ſon
dern iſt vielmehr ebenfalls ein Diktat des Feindbundes.
Dasjenige, was von Deutſchland verlangt wird, iſt lediglich
die Benennung eines Bevollmächtigten zur Verhandlung
über die Einrichtung der gemeinſamen Verwaltung. Nach
der Note der Botſchafterkonferenz muß der Name des Bevoll
mächtigten binnen acht Tagen, alſo bis zum Donnerstag,
dem 27. Oktober, in Paris mitgeteilt ſein.

Es fragt ſich nun, ob eine Zuſtimmung des
Deutſchen Reiches zu der ganzen Entſcheidung des Völker
bundes zum Ausdruck gebracht wird, wenn die Reichsregie-
run der Forderung nachkommt, den Bevollmächtigten bis
zum 27. Oktober zu ernennen und in Paris zu benennen.
Nach unſerer Auffaſſung würde damit die
Genfer Entſcheidung anerkannt ſein. Eine
Rechtsverwahrung, und ſei ſie in noch ſo ſcharfe Worte ge
kleidet, die vom Reichstage oder von der Reichsregierung
in der Antwortnote ausgeſprochen würde, kann weder poli
tiſch noch rechtlich irgendwelche Wirkung ausüben, wenn
gleichzeitig der Bevollmächtigte ernannt und damit materiell
die geſtellte Forderung angenommen wird. Auch das kann
nicht zugegeben werden, daß die Entſendung des Bevollmäch-
tigten einſtweilen unbedenklich ſei, weil darin ja nur eine
Bereitwilligkeit zur Verhandlung, nicht aber
bereits die Zuſtimmung zu dem Wirtſchaftsabkommen ſelbſt
liege. Einmal wird von Deutſchland gar keine ausdrückliche
Zuſtimmung zu der ganzen Entſcheidung verlangt, und zum
andern iſt nirgends eine Möglichkeit zu erblicken, daß der
Bevollmächtigte an den weſentlichen Grundlagen des Ab-
kommens irgendetwas wird ändern können. Es iſt voraus-
zuſehen, daß ihm in den Beſprechungen lediglich eröffnet
werden wird, was Deutſchland bei der Einrichtung der ge-
meinſamen Verwaltung des Jnduſtriegebietes auszuführen
habe. Dem Deutſchen Reiche werden hierbei zugunſten
Polens um ſo härtere Zumutungen geſtellt werden, je weni-
ger es erkennen läßt, daß es einen entſchloſſenen Willen zu
nationaler Selbſtachtung beſitzt. Denn was ihm in der
Genfer Entſcheidung ſchon jetzt zur Stärkung des polniſchen
Staates zugemutet wird, muß das deutſche National-
einpfinden auf das ſchwerſte verletzen.

Die Entſcheidung, um die ſich allesweitere drehen wird, iſt alſo zunächſt allein
die Frage, ob Deutſchland der Forderungauf Entſendung des Bevollmächtigten nach-
kommen will.

Bei der Regierungskriſis, in der wir ſeit dem
am vergangenen Sonnabend erfolgten Rücktritt des Kabi-
netts Wirth ſtehen, handelt es ſich denn in Wahrheit auch
nur um die Frage, ob ſich eine Regierung findet, die bis zum
Donnerstag, dem 27. Oktober, den Bevollmächtigten für die
Beſprechungen über die Verwaltung des oberſchleſiſchen Jn-
duſtriegebietes ernennt. Alles andere tritt demgegenüber in
den Hintergrund. Das kann gegenüber den innervolitiſchen
Machtanſprüchen der Sozialdemokratie gar nicht ſcharf genug
hervorgehoben werden. Es dreht ſich gegenwärtig, wir

allein darum, ob und welche
Mehrheit im Reichstage ſich dafür ent-ſcheidet, daß der angeforderte Bevollmäch-
tigte rechtzeitig entſendet werden ſoll.

Von der Deutſchnationalen Volkspartei wird dieſe For
derung rundweg zurückgewieſen, weil in ihrer Erfüllung eine
Zuſtimmung zu der Genfer Entſcheidung liegt. Die beiden
ſozialdemokratiſchen Parteien verlangen die Entſendung des
Bevollmächtigten und damit auch dieſes Mal die Unter-
werfung Deutſchlands ohne Vorbehalt.

Bei den drei Mittelparteien iſt die Stellung zu der
Forderung der Alliierten unklar. Zentrum und Demo
kratiſche Partei wollen mit der Sozialdemokratie nicht ohne
Rückendeckung nach der Seite der Deutſchen Volkspartei zu



BHeethoven; eine Reihenfolge übrigens, die ſich ſchon zu

ſammengehen. Dieſe wiederum würde bereit ſein, mir
Zentrum, Demokratie und Sozialdemokratie ein Kabinett
zur Entſendung des Bevollmächtigten zu bilden, wenn ihr
durch die feſte Haltung der Deutſchnationalen nicht das natio-
nale Gewiſſen geweckt worden wäre wenn in ihr dadurch
vielleicht auch nicht einige Beſorgniſſſſe um ihre Anhänger-
ſchaft im Lande entſtanden wären. (Es zeigt ſich hier wieder
einmal, welcher Segen für Volk und Staat darin liegen
kann, wenn ſich irgendwo ein nationaler Machtfaktor be
findet, der unbedingt feſt bleibt.) Von dieſen drei Mittel
parteien wurde nun ſeit Sonntag eifrig nach einer Formel
geſucht, die es ermöglicht, nach der einen Seite das natio-
nale Geſicht zu wahren und nach der anderen Seite doch die
Forderung der Note anzunehmen. Dieſe Formel glaubt
man nun in einer Gliederung der Note in eine natio
nale und in eine wirtſchaftliche Frage gefunden zu
haben. Die Zuſprechung eines Teiles von Oberſchleſien an

Polen durch die neue Grenzführung der interalliierten Kom
miſſion wird als nationale Angelegenheit bezeichnet, und
in der gemeinſamen Verwaltung des Wirtſchaftsgebietes,
das u. a. die deutſche Reichsbank bekanntlich mit Papiergeld
verſorgen ſoll, wird eine wirtſchaftliche Angelegenheit er
blickt. Gegen den Raub deutſchen Landes ſoll proteſtiert
werden, aber über die deutſche Beteiligung an der Ver-
waltung des Jnduſtriegebietes, wovon allein Polen den Vor
teil haben, für Deutſchland aber ein neues „Loch im Oſten“
geſchaffen würde, ſoll verhandelt werden. Um dieſe ſtramm
nationale Haltung der drei Mittelparteien noch wirkſamer
in die Erſcheinung treten zu laſſen, will man erſt einen
Proteſt über die Genfer Entſcheidung abſchicken und dann
erſt den verlangten Bevollmächtigten hinterherſenden. So
iſt alſo ein Weg gefunden, auf dem es möglich iſt, eine An-
erkennung der feindlichen Note zugleich zurückzuweiſen und
ſich ihr doch zu unterwerfen!

Damit dürfte die Große Koalition von Streſe
mann bis Scheidemann unter ſtiller Teilhaberſchaft der Un
abhängigen zuſtandekommen. Ob das neue Kabinett wieder
von Dr. Wirth oder von einem anderen gebildet wird. iſt
eine Frage von untergeordneter Bedeutung. Die Hauptſache
iſt der Regierungskurs, und dieſer iſt auf eine Politik
weiterer Unterwerfung gerichtet. Mit anderen Worten. die
glorreiche Politik nationaler Würdeloſigkeit ſeit der Revo
lution ſoll unter Mitwirkung der Deutſchen Volkspartei fort-

geſetzt werden. h. b.
Nach den letzten Berliner Meldungen (ſiehe erſte Spalte

der erſten Seite) ſcheinen ſich bezüglich der Hinzuziehung der
Deutſchen Volkspartei zur Großen Koalition neue Schwierig-
keiten über die Formulierung der Proteſterklärung
ergeben zu haben. Man wird dieſe formellen Einwendungen
der Deutſchen Volkspartei aber kaum ernſt nehmen können,
nachdem eine ſachliche Einigung der vier Parteien über
die Auffaſſung der Note erzielt iſt.

Unterſuchung in der Schweiz

w. Bern, 25. Oktober.
Der Bundesrat nahn geſtern vormittag Stellung zur

Rückkehr des Exkaiſers Karl nach Ungarn. Das
eidgenöſſiſche Juſtiz- und das politiſche Dopartement wurden
beauftragt, durch die Bundesanwaltſchaft eine raſche Unter
ſuchung d über die Umſtände, unter denen ſich
die Abreiſe Karls vollzogen hat, wobei ſich die Unterſuchung
auf die ſwigeriſ n Perſonen ausdehnen ſoll, die ſich mög
licherweiſe an dem Unternehmen beteiligt haben.

Neue Reichsgeſetze. Jm Laufe des Novembers werden dem
Reichstage vorgelegt: eine Novelle zum Beamtengeholtsgeſetz
(Neuordnung der Grundgehälter), eine Vorlage zur Steuerung
der Not der Produktionsunfähigen, eine Vorlage über die Auto
nomie Oberſchleſiens und einige kleine Vorlagen.

Führung und Gefecht der verbundenen Waffen. Wenn auch
unſere Wehrmacht durch das Friedensdiktat in allem auf ein
Mindeſtmaß wurde, die Kriegserfahrungen können
ihr und damit dem deutſchen Volke nicht genommen werden.
Letztere finden ihren r in der ſoeben erſchienen Dienſt-
vorſchrift obigen Namens (abgekürzt F. u. G.), Verlag „OffeneCharlottenburg 4, 4 M., einſchl. feſtem Ziehdedel für
Nachträge.

Exſte Kammermuſik
des Klinglerquartetts

Vor dem faſt bis zum letzten Platze ausverkauften Saale
der „Loge zu den drei Degen“ eröffnete geſtern das
Klingler-Quartett aus Berlin ſeine Kammer-
muſiken. Selbſtverſtändlich war der erſte Abend eine Huldi
gung für die drei klaſſiſchen Großmeiſter Haydn, Mozart und

Beethovens Lebzeiten als feſte Regel herausgebildet hatte.
Sie bot wieder willkommene Gelegenheit, feſtzuſtellen und
innerlich zu erleben, welche gewaltige Entwicklung die
Kammermuſik durch dieſe drei Tondichter erfahren hat, und
bis zu welcher unendlichen Vertiefung ſchließlich Beethoven
auf dieſem Gebiete vorzudringen vermochte. Denn darüber
beſteht wohl kaum ein Schwanken, daß trotz jener ſchmerzlich
ringenden Einlejtung des Streichquartetts in C-Dur von
Mozart, die den Zeitgenoſſen unerklärliche Rätſel aufgab,
Beethoven in ſeinem Streichquartett in E-Moll (Opus 59
Nr. 9) als ſtärkerer Bezwinger düſterer Stimmungen er-
ſcheint, daß ſich darum bei ihm die Befreiung aus den Ketten
der Klagen und Zweifel zu einer in überſchäumendem Kraft
qufühl ſchwelgenden heiteren Lebensfreude in wahrhaft über
zviültigender Steigerung vollzieht. Von der Schilderung
ſolcher ergreifenden ſeeliſchen Vorgänge iſt Haydns Streich
quartett in D-Dur (Opus 20 Nr. 4) im allgemeinen frei.
Jmmerhin deutet aber das Adagio mit ſeinen ſchönen
Variationen darauf hin, daß Haydn weit davon entfernt
war, in der Muſik etwa nur ein angenehmes Spiel mit
Tönen zu erblicken.

Ueber die Vollkommenheit der Ausführung, die Karl
Klingler, Richard Heber, Fridolin Klingler
und Max Baldner dieſen herrlichen Werken widmeten,
herrſchte in der überaus zahlreichen Kammermuſikgemeinde
nur einhellige Meinung. Und der ſtürmiſche, begeiſterte
Beifall, der am Schluß kaum ein Ende nehmen wollte, mag
den Berliner Künſtlern gezeigt haben, mit welcher freudigen
Ueberzeugung hier ihr erſtaunliches Können eingeſchätzt wird.
Jn der Tat hat das Klingler-Quartett kaum jemals voll
endeter ſeine Aufgaben erſchöpft als geſtern abend. Nicht
die geringſte Erdenſchwere haftete ſeinem Spiel mehr an.
Die Loslöſung vom Stoff, die Verklärung ins Geiſtige war
wahrhaft reſtlos beglückende Wirklichkeit geworden. Jn

Der Hehlbetrag in Preußen
Reichsfinanzen und Länderſinanzen
Jm Hauptausſcha ß des Preußiſchen Landtages wurde

am Montag der Haushalt des Finanz miniſteriums und der allemeinen nangeerwaltins beraten. Finanzminiſter Sämiſch

eitete die Beratung ein durch eine längere Rede über die allge-
meine Lage und über ſeine Stellung zu den ſchwebenden Wirt-
ſchafts- und Finangzfragen.

Bereits bei der Beratung des Notetats habe er ins Auge ge
ſabt daß der Anteil, den die Länder an den Reichs
teuern haben, erhöht werden müßte. Dieſes Verlangen gehe

jetzt in Erfüllung. Denn infolge der Erhöhung des Steuergeſetzes
bei der Körperſchaftsſteuer und bei der Umſatzſteuer würden
weſentlich höhere Steuereinnahmen zu erwarten
ſein. Während man an maßgebender Stelle im Reiche ſich zu
nächſt mit dem Gedanken getragen habe, dieſe Steuererhöhungen
lediglich für die Erhöhung der Einnahmen des Reiches zu ver
wenden und deshalb die Beteiligungsquote der Länder herabzu-
etzen, könne man nach den Erklärungen des Vertreters der
eichsregierung im Reichsrat nunmehr erwarten, daß die Län-

der ihre bisherige Quote in voller Höhe behalten
würden; hierdurch würde ihnen ein erheblicher Mehrbetrag an
Einnahmen zufließen.

Jm Anſchluß daran verbreitete ſich der Miniſter über die Be
ſtrebungen, die Finanzen der Gemeinden zu verbeſſern,
insbeſondere durch Jnausſichtnahme einer quotiſierten Betei
ligung an den Getränkeſteuent und an den Einna' men aus der
Kraftfahrzeugſteuer.

Für 1920 müſſe in Preußen mit einem mutmaßlichen Fehl-
betrage von 1186,5 384,5 Mill. 802 Mill. M. gerechnet
werden, der ſich auf insgeſamt 2795,2 Mill. M. erhöht, falls die
im Haushalt eingeſtellten Erſtattungen des Reiches gemäß S 59
des Landesſteuergeſetzes in Höhe von 1908,2 Mill. bis zum
Jahresſſhluſſe nicht eingehen. Nach den Unterlagen, die das
preußiſche Finanzminiſterium beſitzt, rechnet man mit Sicherheit
darauf, daß das Aufkommen an Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer für 1920 weſentlich höher ſein wird als bisher angenom-
men. Um den Fehlbetrag im preußiſchen Staatshaushalt für
1920 von rund 800 Mill. M. decken zu können, müßte das Steuer-
aufkommen im Reiche an Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
16,25 Milliarden Mark betragen. Auf ein ſolches Einkommen
wird man wohl rechnen dürfen, wenn auch der Eingang der
Steuern für 1920 zum erheblichen Teil erſt 1922 zur Kaſſe kom
men wird.

Was un weiter die vorausſichtliche Entwicklung der Ein
nahmen Preußens im Rechnungsjahr 1921 anbelangt, ſo können
auch hierüber nur ſchätzungsweiſe Ziffern mitgeteilt werden. Nach
dem von der Reichsfinanzverwaltung geſchätzten Aufkommen
r der Anteil Preußens (nach Abzug des Ge-
meindeanteils) am Ertrage von Reichsſteuern wie folgt ſtellen:
Einkommenſteuer 4069,1 Mill. oder mehr 1669,1 Mill.,
Körperſchaftsſteuern 406,9 Mill. oder mehr 196,9 Mill.,
Erbſchaftsſteuern 78,4 Mill. oder mehr 8,4 Mill, Um
ſatz ſteuern 578,8 Mill. oder mehr 344,8 Mill, Grund-
erwerbsſteuern 238,2 Mill. oder mehr 13,2 Mill., alſo ins
geſamt gegenüber dem Voranſchlag mehr 2226,9 Mill.ß Dieſer an ſich erfreuliche Mehrbetrag n err“
leider ſofort und verwandelt ſich in einen Fehlbetrag, wenn
folgende Betrachtungen angeſtellt werden: Nach dem bisher vor
liegenden Abſchlußmaterial werden die Betriebsverwal-
tungen nennenswerte Mehreinnahmen gegen den Voranſchlag
nicht erbringen. Es iſt aber mit Sicherheit auf erhebliche
Haushaltsüberſchreitungen bei den Staatsverwal-
tungen zu rechnen obwohl die Ausgabefonds in Anlehnung an
die vorausſichtlichen, tatſächlichen Bedürfniſſe überall weſentlich
verſtärkt worden ſind. Es hängt dies mit dem immer mehr ſjn
kenden Geldwerte zuſammen. Schätzt man für 1821 die Mehr
ausgaben einſchließlich Extraordinarium und außerplanmäßige
Verwaltung auf etwa 800 Mill. M. wie im Jahre 1920, eine
Schätzung, die für 1921 viel zu niedrig gegriffen iſt, ſo mindert
ſich die qus dem r der Reichsſteuern berechnete Verbeſſe-
rung auf 1426,9 Mill. Dieſer Verbeſſerung ſteht der zum
Ausgleich der Ausgaben im Haushaltsplan 1921 nvch aus Er-
höhung ſteuerlicher Einnahmen zu deckende Betrag von 2360 Mill.
M. (Kap. 24, Tit. 3a „aus neuen Steuern“) gegenüber. Es müß-
ten alſo für 1921, um ohne Fehlbetrag abzuſchließen, noch 938,1
Mill. neue Steuern bereitgeſtellt werden.

Für die Deckung dieſes Defizits iſt ein Grundſteuer
entwurf ausgearbeitet worden der ſeit Mitte September dem
Staatsrat zur Begutachtung vorliegt. Leider iſt das Gutaen
des Staatsrats noch nicht erſtattet.

Der Miniſter machte dann eingehende Ausführungen über
eine ebtl. Konkurrenz der ſtaatlichen Grundſteuerpläne mit

der Reichsvermögensſteuer und einer evtl. Reichz,
rundſteuer, ſowie über den Haushalt von 1022, nag

enen eine optimiſtiſche Auffaſſung der preußiſchen Finanzlage
keineswegs r iſt. Die von dem Finanzminiſter
ſtrebte Trennung der Betriebs- und Hoheitsber,
waltungen iſt bisher nicht möglich weſen, wird auch für 199
nicht erfolgen können, da in erſter Linie im Intereſſe eines geord
neten Finanzgebarens dafür geſorgt werden muß, daß der in
den Vorbereitungen abſchlußreife Haushaltsplan für 1922 endlich
wieder dem Landtage ſo re ine zugeht, daß er vor Beginn de
Rechnungsjahres 1922 verabſchiedet werden kann.

Verhältnismäßig günſtig entwickelt hat ſich der Kaſſen,
ſt atus des preußiſchen Staates. Für Ablie er von Be
triebsmitteln der Eiſenbahnen an das Reich ſind 800 Millionen
Mark vereinnahmt worden. Dieſe ſollen dem Betriebsmittel.
727 der Staatskaſſe zugeführt werden, wodurch dieſer Fonds die
ringend nötige weſentliche Erhöhung erfährt.

Zum Schluß machte der Miniſter intereſſante allgemeine
Ausführungen bezüglich des Zuſammenhanges zwiſchen
preußiſchen Finanzen und Reichsfinanzen und
kennzeichnete dabei den a Maßnahmen der Entente auf
die ganze Finanzwirtſchaft. erade die Arbeitsloſigkeit in den
hochvalutariſchen Ländern zeige, wohin der wirtſchaftliche Wahn
ſinn geführt hat. Man habe zwar eine zunehmende Einſicht inden Hondelskreifen der Ententeländer feſtſtellen können, indeſſen

beweiſe die Zerreißung Oberſchleſiens deutlich, daß
man von einer politiſchen Einſicht über die Unhaltbarkeit des
jetzigen Zuſtandes in den Ententeländern noch weit entfernt ſei.
Gerade die „Nachkriegsmentalität“, die ſich in den Sanktionen
und den für alle Teile höchſt unproduktiven Beſatzungskoſten aus-
wirke, führe immer mehr vor Augen, daß die Reoeparations.
forderungen unerfüllbar ſeien.

Unter dem Eindruck dieſer Darlegungen verzichtete der
Hauptausſchuß auf eine Geſamtausſprache und wandte ſich ſofort
der Einzelberatung zu. Jm Rahmen eines Antrages der
Deutſchen Volkspartei, der eine Erhöhung der Beteiligung der
Länder an den Reichsſteuern verlangt, kam es zu einer an
lichen Ausſprache über das Verhältnis von Reichs und
Landesfinanzen, in der man eine Stärkung der Finanzen
der Länder für unentbehrlich bezeichnete. Der Miniſter gab
ferner eine Erklärung über den ſogenannten Angeſtellten-
erlaß. Dieſer habe unberechtigterweiſe Beunruhigung in den
Kreiſen der Beamten und Anwärter hervorgerufen; er beziehe
ſich ausſchließlich auf das Büroperſoyal. Hier ſolle gerade den
Beamten ihr eigentliches Arbeitsgebiet geſichert werden. Bezüg,
lich der Gleichſtellung der preußiſchen mit den
Reichsbeamten hätten eingehende Nachprüfungen über Ge
halt und Aufrückungsmöglichkeit ſtattgefunden, die im Haushalt
1922 erſcheinen würden. Die Auseinanderſetzung zwi-
ſchen Staat und Krone werde ſtark gefördert; als Ergeb-
nis würde dem Landtag ein Geſetz vorgelegt werden.

R qd|a>-—

Kartoffellieferungen an Frankreich
und Belgien

Durch W. T. B. wird bekanntgegeben:
In der Oeffentlichkeit werden immer wieder Nachrichten ver

breitet, daß Kartoffeln in das Ausland gingen, und daß ſogar
vom Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft eine

beſondere Ausfuhrerlaubnis für große Mengen erteilt worden
ſei. So iſt in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung von
einem Abgeordneten der unabhängigen Sozialdemokratie erklän
worden, der Reichsminiſter Dr. Hermes habe trotz der Not Er
laubnis zur Ausfuhr in das Ausland für 200 000 Tonnen Kav
toffeln erteilt. Dieſe Angabe iſt unrichtig. Seitens des Reichs

miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft iſt lediglich zue
Linderung der großen Not in DeutſchOeſterreich, Tirol und Vor
arlberg eine Ausfuhrgenehmigung für 6000 Tonnen erteilt wor
den. Jn anderen Jahren wurde Ausfuhr nach Deutſch
Oeſterreich eine erheblich größere Menge freigegeben. Weiterehende Anträge, die auch in dieſem Fahre vorlagen, hat das

eichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft in Anbe-
tracht der Schwierigkeiten, die in Deutſchland ſelbſt beſtehen, ab
lehnen müſſen. Es müſſen dann auf Grund der Beſtim
mungen des Vertrages von Verſailles in dieſem
Herbſt an Frankreich 2700 und an Belgien 2500
Tonnen Saatkartoffeln geliefert werden. Seitens dieſer
Länder wurden in Anbetracht der dortigen ſchlechten Ernte ur
ſprünglich erheblich größere Lieferungen verlangt. Jn langwie
rigen Verhandlungen iſt es gelungen, dieſe Forderungen auf die
obengenannte Menge zu beſchränken.

wunderbarer Einheitlichkeit der Auffaſſung prangte der aus
tiefſtem muſikaliſchem Erleben defruchtete Vortrag. Er war
um ſo hinreißender, als die vortrefflichen Künſtler in Ton-
fülle und Tonſchönheit ihre Jnſtrumente mit größter Fein-
heit einander anzugleichen und trotzdem den wechſelnden
Stimmungsgehalt vorzüglich zu beleuchten wußten. Herrliche
Offenbarungen reifſter muſikaliſcher Empfindung und künſt-
leriſcher Erkenntnis waren vornehmlich die langſamen Sätze,
Sie verſenkten die ergriffenen Zuhörer in Andacht und
heilige Bewunderung. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Bei der AUfa in Tempelhof
Die in Berlin weilenden Mitglieder des Deutſchen

Städtetages, unter ihnen auch Oberbürgermeiſter Dr. Rive,
Halle, waren kürzlich als Gäſte der UniverſumFilmAktien
geſellſchaft (Ufa) in Tempelhof, um dort die Fabrikations-
betriebe der Ufa, das Gelände ſowie die auf dem Gelände er-
richteten Bauten in Augenſchein zu nehmen.

Die Beſichtigung begann mit einem Rundgang durch die
Ateliers, in denen gerade eine intereſſante Szene aus dem
neuen Ufafilm „Sr. Exzellenz von Madagaskar“ mit Eva
May in der Hauptrolle vom Oberregiſſeur Jacobi gedreht
wurde. Dann begaben ſich die Herren auf das Gelände der
alten „Anna Boleyn“-Stadt, auf dem inzwiſchen die Opern-
hausbauten für den letzten Pola Negrifilm „Sappho“ und
die holländiſchen Bauten für den Lotte Neumannfilm „Der
ewige Kampf“ von Dr. Krack entſtanden ſind. Die kleinen,
freundlichen, holländiſchen Häuſer, die nach Originalen vom
Architekten Neppach errichtet worden waren, fanden den
ungeteilten Beifall der Beſucher. Durch die Golemſtadt ging
es dann nach dem Negerdorf auf Madagaskar, wo die Teil-
nehmer des Städtetages auf der großen Freitreppe der Reſi-
denz des Negerfürſten für die kommende Meßterwoche ge-
filmt wurden. Nach einer kurzen Kaffeepauſe wurden von
der Kulturabteilung in den Vorführungsräumen Teile des
Städtefilms „Groß-Berlin“ vorgeführt, der demnächſt den
Anfang zu einem Filmarchiv der Stadt Berlin bilden ſoll.

Mit einigen Worten, die Direktor Grau und Jntendant
v. Gerlach an die Verſammelten über die deutſche Film
induſtrie im allgemeinen und die Produktion der Univerſum-
Film A.G. (Ufa) im beſonderen richteten, ſchloß die alle
Teile ſehr befriedigende Beſichtigung. Die beiden Sprecher

wieſen mit allem Nachdruck darauf hin, daß die Fortentwil.
lung der deutſchen Filminduſtrie, die direkt und indireh
vielen Hunderttauſenden im Deutſchen Reiche Arbeit urd
Brot gibt, auf einem wirtſchaftlich kräftigen deutſchen Licht
ſpieltheatergewerbe beruht. Ein lebensfähiges Lichtſpiel
theatergewerbe könne aber nur dann beſtehen, wenn Die
Luſtbarkeitsſteuergeſetzgebung der Städte nicht erdroſſelnd
auf das Gewerbe einwirkt.

In den beteiligten Kreiſen hofft man, daß die Eindrüte,
die ſeitens der Städteoberhäupter von dem Weſen der
deutſchen Filminduſtrie durch dieſe Beſichtigung gewonnen
wurden, dazu beitragen werden, bei der Neuberatung der
Luſtbarkeitsſteuerordnungen, die durch die Normakir
beſtimmungen des Reichsrats jetzt vorgeſchrieben ſind, dahin
zu wirken, daß die berechtigten Wünſche der Lichtſpieltheater-
beſitzer Berückſichtigung finden.

Profeſſor Erich Marchs nach Berlin berufen. Wie wir er
fahren, hat Geheimrat Prof. Dr. Erich Marchs in München
einen Ruf als Ordinarius für neuere Geſchichte an die Univerſ

tät Berlin erhalten.

c eährt, iſt zur Wiederbeſetzung de ven Reg.-Rats A. Begzzenberger erledigten Lehrſtuhls c
Sanskrit und vergleichende Sprachwiſſenſchaft an der Univerſile
Königsberg ein Ruf an Prof. Dr. Ferdinand Somme
in Jeng ergangen. Wie die „Hochſchulkorreſpondenz r
iſt der Lehrſtuhl der mittleren und neueren Geſchichte an
Vonner Univerſität (an Stelle von Geh.-Rat Friedris
von Bezold) Prof. Dr. Fritz Kern in Frankfurt a. M. en

geboten worden. a

Wie die chulkorreſpondenz ear e

Der „Hochſchulkorreſpondeng“ zufolge
der a. o. Profeſſor an der Heidelberger Univerſität i
Bruno Liebich einen Ruf auf den Lehrſtuhl für n
an der Univerſität Breslau als Nachfolger A. Hillebrand
erhalten. Der a. o. Profeſſor, P
ſtand der mikroſtopiſchen Abteilung
der Univerſität Heidelberg Dr. med, et phil.
Peterſen iſt als Nachſolger von Prof. K. Elze zum pa
mäßigen a. o. Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät und zur
Proſektor am anatomiſchen Inſtitut der Univerſität Gießen
ernannt worden. Dem Privatdogenten für öſterr. zivil 4
liches Verfahren an der Graztz er Univerſität Dr. Marie
Hendel iſt der Titel eines ordentlichen Profeſſors ver
worden.

am anatomiſchen Jnſtit
roſektor und Ableilun gebot
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Volk swirtschaftlicher T
Dollar und Sachwerte

Für die volks wirtſchaftliche Verbildung der Sozialiſten iſt es
eichnend, daß ſie den Sturz des Markkurſes zu einem neuen

ür die Erfaſſung der Sachwerte benutzten. Jm
Jorwärts wurde eführt, daß allein die beſchleunigte
Erfaſſung“ das weitere Steigen des Dollarkurſes verhindern
önne. Das wurde in den Tagen geſchrieben, als der Dollar

runghaft bis zu 195 Mark hinaufkletterte. Auch ohne die Ernung der Sachwerte iſt der Kurs inzwiſchen erheblich zuruc-
n Es iſt aber möglich, daß er wieder ſteigt, da dies nicht
lin von geld und finanzpolitiſchen Maßnahmen Deutſchlands
abhängig iſt. Jndem aber der „Vorwärts“ die Grfaſſung der

rte als ein geldpolitiſches Mittel anpreiſt, enthüllt er
damit den ganzen Tiefſtand ſeiner n
lichen Bildung. Die Sozialiſten ſtellen ſich nämlich die
Erfaſſung der Sachwerte ſo vor, daß das Reich ſich an allen
Unternehmungen beteiligt, daß ebenſo dem Reiche ein Eigen
tumeanteil an jedem Sachwerkbeſitz eingeräumt wird. Das ſoll
in der Form von Goldſchuldbriefen geſchehen, die ſich
m den Auslandsbörſen verpfänden laſſen. Dafür ſoll ſich das
Reich Golddevtſen beſchaffen, um ſo die finangiellen Verpflich
ungen aus dem Londoner Ultimatum zu leiſten. Nach ſozia-
ſtiſcher Einſicht iſt das das Ei des Kolumbus. Der „Vorwärts“
ſt ſeinerzeit ſogar im Eifer des Gefechts behauptet, wenn das
Feich zu dieſem Mittel griffe, es Geld genug erhielte, um alle
Lerpflichtungen zu erfüllen. Jndeſſen können wir unſere
Finanzpoliti nicht auf derart törichte Vorſchläge und Behaup-
kungen aufbauen. Schon die Schaffung der Goldſchuldbriefe
ätte keine andere Wirkung, als unſere Mark völlig zu

entwerten. Das Ausland würde zwar die Goldſchuldbriefe
nehmen, aber nur, um ſie zum Gegenſtand eines wilden Börſen-
piels zu machen. Der Kurs würde ſteigen, ſo lange die Ver
zinſung gewährleiſtet wäre, aber er würde auch wieder fallen,
ſofern die deutſche Wirtſchaft Ueberſchüſſe nicht abliefern könnte.
Nun ſollen nach ſozialiſtiſcher Auffaſſung die Goldſchuldbriefe
dazu dienen, um die finangiellen Forderungen des Verbandes
abzugleichen. Womit wollen wir indeſſen die Einfuhr von
ſohſtoffen und Lebensmitteln decken? Die Erzeugniſſe
unſerer Notenpreſſe würde das Ausland nicht 3 annehmen,
zus dem einfachen Grunde nicht, weil jede Sicherheit fehlte.
Denn dieſe Sicherheiten haben wir ja mit den Goldſchuldbriefen
ſchon in das Ausland geſchafft. Es bliebe alſo nur übrig, die
Rohſtoffe mit Waren oder Goldſchuldbriefen zu bezahlen.
Zweifellos aber würde das zur erheblichen Verteuerung

der n ba u zum Zuſammenbruch der ganzen deutſchen Wirtſchaft führen. Der Plan, die
Sachwerte zu erfaſſen, iſt ein Schulbeiſpiel dafür, daß die ſozia
ſiſtiſche Erziehung unfähig macht, die einfachen Tatſachen des
Rechts und Wirtſchaftslebens zu verſtehen und zu beurteilen.
Vir würden mit den Goldſchuldbriefen nur ein
neues Währungsgeld ſchaffen, mit dem wir allerdings
mehr hingeben, als nur die Anweiſung auf Zahlungen. Völlig
abwegig iſt es, hier einen Vergleich mit dem Aufkauf von Aktien
und Schuldverſchreibungen zu wagen. Gewiß, das Auslands-
lapital kann den Tiefſtand der deutſchen Mark dazu benutzen,
Aktien aufzukaufen. Damit erhält es indeſſen noch nicht die
Sachwerte. Jm Gegenteil, das Auslandskapital muß damit
rechnen, Verluſte zu erleiden, wenn die deutſchen Aktienunter-
nehmungen ohne Gewinn arbeiten. Bei den Goldſchuld-
hriefen iſt die Anweiſung auf den Beſitz der Sach-
perte gegeben. Das einzigſte, was der Vorſchlag der Sozia-
iſten erreichen wird, wird ſein, daß uns der Verband tatſächlich
zur Verpfändung unſerer Sachwerte im Auslande zwingt. Dann
mögen ſich die deutſchen Arbeiter bei den kopf- und hirnloſen
Eozialiſten dafür bedanken, unter ſehr ſchlechten Lohnverhält
niſſen für das Auslandskapital arbeiten zu müſſen. E y-

Industrie, Handel, Handwerk
k. Vom Zuckermarkt berichtet unſer Magdeburger Mitarbei-

er: Nach der kürzlich veröffentlichten amtlichen Zucker
atiſtik betrug in der Zeit vom 1. September bis 31. Auguſt

d. J. die Geſamterzeugung von Zucker (Rohzuckerwert) 10,92
Millionen Doppelzentner, gegen 7,14 Millionen Doppelzentner in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Ausbeute erhöhte ſich
auf 16,68 (i. V. 14,88) Prozent. Jm laufenden Jahre lauten die
bisher bekanntgewordenen Ackererträge recht verſchieden. Jn den
meiſten Anbaugebieten ſind die Ausbeuten höher als im Vor-
jahre, doch dürften ſich die früheren Erwartungen über die Zucker-
produktion 1921/22 kaum erfüllen, da viel darüber geklagt wird,
daß die Rüben in beträchtlichen Mengen zu anderen Zwecken als
zur Zuckerrerarbeitung Verwendung finden. Eine ganze Anzahl
Raffinerien haben die Kampagne aufgenommen, bei anderen hat
ch der Beginn verzögert, da der Eingang der neuen Rohzuckerfolge des herrſchenden Wagenmangels ſich nur langſam voll

ieht. Am Weißzuckermarkt blieb der Geſchäftsverkehr
der verfloſſenen Woche ſehr ſtill, da die Vorräte abgeſetzt ſind

nd neues Material noch nicht in größeren Mengen verfügbar iſt.
ie Nachfrage für Verbrauchszucker bleibt anhaltend ſehr lebhaft,

nd es beſteht die Ausſicht, daß auch weiterhin die greifbaren
zucker ſehr ſchnell aus dem Markte genommen werden. Das
indedungsbedürfnis iſt in allen Kreiſen, vom Großhändler bis
um Konſumenten, ſehr ſtark, um ſo mehr, als die Preiſe in ab
ehbarer Zeit eher eine Aufwärtsbewegung erfahren dürften Die
wgekündigte weitere Freigabe in Raffinade iſt bisher noch nicht
folgt, dagegen iſt die zweite Rate Rohzucker bereits verfügt

den. Die Tendenz des Melaſſemarktes bleibt an
ältend feſt. Die letzte amtliche Magdeburger Notiz lautete auf
bis 90 M. bekannte Vedingungen. Zur Aufwärtsbewegung der
reiſe trugen beſondere Meinungskäufe bei, im übrigen traten
r allem Hefefabriken als Käufer auf. Das Angebot entſprach
eineswegs der dringenden Nachfrage.

An den internationalen Zuckermärkten war die
altung vorwiegend nachgebend. Jn Tſchechien wird die
i eute nach den bisherigen Unterſuchungen günſtig be-
eil. Am Pariſer Zuckermarkt größere Angebote,

ringe Nachfrage. Für Weiß Nr. 8 wurden nach den letzten
cingen 154 bis 152 Fr. notiert. Die neue Ernte ſgeint be

gend auszufallen. Die aus England vorliegenden
nzberichte lauten vorwiegend matter. Jm Terminverkehr
F gen Rohzucker e nach Lieferung 14 bis 14 ſh. 8 d. und
n ter 18 ſh. 125 d. bis 19 ſh. Weſtindiſche Kriſtall
m prompt notierten 36 bis 41 ſh., Muscevaden 33 bis 36 ſh.
ſten Mauritiuszucker 44 bis 45 fh. 138 d., für amerika-

n Granulated wurden 48 ſh. bezahlt. Am Amſter-
I Zuckermarkt ſchwächten ſich die Preiſe ab, Novem

eferung wurde mil 20,87 fl., Dezember mit 20,74 fl. und
ar mit 21,25 fl. gehandelt, im allgemeinen Zurückhaltung.

ewhork war die Preisbewegung im Termingeſchäft
ankungen unterworfen. Für Dezember- Lieferung wurden

r Januar 2,28 c. und für März 2,26 c. gefordert.
a e Zentrifugalzucker ſchloſſen die Woche unverändert zu
e l per b. Auf Kuba ſind bis 15. Oktober die Vor
e 1,17 Millionen Tonnen angewachſen, gegen 0,31 Mil
vo onnen in der gleichen Vorjahrszeit. Die Abſtoßung die
unkete wird nicht obne Verluſte möglich ſein, da die größeren

ſchen Angebote natürlich nur unter Preisnachläſſen reali-
er ſein werden.

W engeſteunng für Montanyradukte am 24 d. M. Ed.
ellte 5408, ſtellte nicht 8510 10-TonnenWagen,

n e iffabrt. Am 24. Oltober waf Kahn Nr. 92 in

geſchätzt.

a I G. Auguste b. Bittert A.

Polniſche Noten. Die Polniſche Staatsbank teilt mir, daß
ab 15. Dezember 1921 folgende Noten aus dem Verkehr
gezogen werden: 100-Mark-Noten vom 15. Februar 18109,
800-MarkNoten vom 16. Januar 1919, 1000-MarkNoten vom
17. Mai 1919. Jm Ausland befindliche Stücke ſind bis zum
1. Dezember an die Bank für Handel und Induſtrie w Warſchau
einzuſenden.

Aktiongesslisehaften
Eine neue Zuckerraffinerie in Halle

Die zum heutigen Tage nach Halle einberufene und von Ver
tretern von 85 Rohzuckerfabriken des Begzirks Halle beſuchte Ver
ſammlung hat einſtimmig Beſchluß gefaßt, die zum Bau einer
eigenen Zuckerraffinerie erforderlichen Schritte ſofort einzuleiten,
um ſelbſt Fertigfabrikate herſtellen zu können. Mit den Vor-
arbeiten zur Durchführung dieſes Beſchluſſes ſoll unverzüglich be
gonnen werden.

50 Jahre CThemiſche Fabrik auf Aktien
(vorm. E. Schering.)

Am 22. Oktober blickte die chemiſche Fabrik auf Aktien
(vorm. E. Schering) in Berlin a ein 50jähriges Beſtehen als
Aktiengeſellſchaft zurück. Aus dieſem Anlaß hat ſie eine reich
illuſtrierte Denkſchrift herausgegeben, der wir nachſtehende
Daten und Angaben entnehmen. Aus ganz kleinen Anfängen
ſich entwickelnd, hat ſie ſich zu einer angeſehenen Firma empor-
geſchwungen. Jm Jahre 1864 unter der Leitung E. Scherings,
eines gelernten Apothekers, wurden in einer kleinen Fabrit
jährlich 547 Pfund chemiſche Präparate, hauptſächlich Jod, Brom,
Chloroform und Jodoform hergeſtellt. 1871 wurde ſie mit
500 000 Talern in eine A.G. umgewandelt. Jhr Begründer
ſtarb 1889. Seine Nachfolger haben die von Schering einge-
ſchlagenen Wege weiter verfolgt und die Fabrik zu höchſter Ent
wicklung gebracht. Seit 1900 iſt Dr. Otto Antrick der Leiter des
Unternehmens. Eine Zweigfabrik beſteht in Charlottenburg und
Eberswalde. Jn Rußland beſtanden drei Werke, die jetzt aller
dings ſtillgelegt ſind. Das Aktienkapital beträgt zurzeit 24 Mill.
Mark. Das Werk ſtellt viele bekannte Axzneimittel her. Außer
den obenerwähnten nennen wir noch Aether, viele bekannte
Schlafmittel, das Kräftigungsmittel Läwuloſe, Urotropin, ein
Mittel zur Bekämpfung der Grippe, das Desinfektionsmittel
Formalin, ein Diphtherieſerum, Glyzerin und Bor und Salizyl-
präparate. Einen umfangreichen Geſchäftszweig bildet auch die
Herſtellung photographiſcher Chemikalien, wie z. B. Hydrochinon.
Die Erzeugniſſe ſind allgemein wegen ihrer Reinheit we

t h.

Zimmermann- Werke A.-G., Chemnitz. Die außerordent-
liche Generalverſammlung beſchloß, das Grundkapital von 20,9
Mill. M. auf 34,7 Mill. M. zu erhöhen. Der Aufſichtsrat beſchlofz,
einer im November anberaumten Generalverſammlung eine Di-
vidende von 12 Prozent (10) vorzuſchlagen.

Zwickauer Elektrizitätswerk- und StraßenbahnA.-G.,
Zwickau i. Sa. Einer außerordentlichen Generalverſammlung
ſoll eine Kapitalserhöhung von 31 Mill. auf 40 Mill. M.
vorgeſchlagen werden. Das Kapital ſoll einer weiteren Ausdeh-
nung dienen. 1 Mill. M. Vorſchußaktien ſollen in Stammgktien
umgewandelt werden; die Firma ſoll in Kraftwerke Weſt
ſachſen A.G. umgewandelt werden.

Zuckerfabrik Frauſtadt A.-C. Die Geſellſchaft,
Juli ihr Kapital von 5,4 Mill. auf 9 Mill. erhöhte, plant eine
abermalige Kapitalerhöhung von ungefähr 6 Mill. Mark.

Thüringiſche Malzfabrik Schloß Thamsbruck. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt 15 Prozent (10 Prozent) Dividende vor.

Hallesche Notierungen. Halle a. 25. Oktober 21.
Anſeihen. T W.- Weissent. Br.-a. v.31 Hall. Stadt-Anl. v. 1886 92, 7 V. 18983 9 v F. n s W O. v WZu t -A. v. 1800, 8. e a „r- 1020Ha. St A. Z. Par. u Solaröitavr.

4 V. 1905 e je n A. I. 1024 Oröllw. Fapiertabr. H.- A.

4 v. 1916Lanäsen. Zepitral- Ptabr. al wehh
0

41, Eilenb. Kattun-Manuf.
Hyp. -Anl. rockz. 102

5 9 Eisenw. Schaffstädt Hyp.
Anl ruehkz. 101

4 Fabr. l. Maseh. F. Zimmer-
mann Co. A.- G. H.-A r. 103
4 Kyffh. H.- A. ank. bis 1915
4 o G. Lindner B. A. r. 102

v. 1912 v. 102

Aktien.Halleecher Bankverein
Diskontobank
Hall. Pfannerschaft A. G.
Riebecksche Montanw. A.- G.
W. Weissenf. Braunk.-A.- G.
Ammendorfer Papiertabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönherner Malztfabrik
Eilenb. Kattun-Mannfabtur
Pisenwerk Brünver
F. A. V. Zimmermwaun Co. 6

m n Vorz.- A.Hallesche MAaschinenfavrik
Hildebraudschuenllohlenwerke
Kaiserbvad Schmiedoeberg
Körbisdorfer Zuckertabrik
Kyüähaäuserhütte Nr. 1--1000

Nr. 1001--4100 6

Gotttried Lindner gWegelin Habner
Aueckerraffünerie Halle
Halle-Hettst. Kiscnb -A.

a. B.

v vw8 o J3 p d4 Sächs. landseh, Ptfdbr.

e 0 kg 931 z Provinzial Anleihe

i Hal]e-irettst. Eisenb.- A.

4 1000v 7 5 v. 16112 9Bruoied.-Nletl. B.-V. A.
4 X. Sophie b. Wolmirs-

eben Hyp. -Anl.
S V D. Grubeb. Bittert. H.- A.
5 G. BurbachE.-A., F. 103
5 e Gew. Gute Hoffnung Hyp.

Anl. rzb. 102
59 G. Leouhbardtb. Frankl A.
ö h G. Vesta-Hyp. A. r. 102

u ar. 102
4 Hall. Pfännerschaft- A.
5 9 t v rzb. 1024 Manst. Gew. Anl, v. 1893

v v 0 v
4

4 o e v v 1908J 191142 e v v m4 aumb. Braunk. abg. H.- A.

e A. r. 102a. o A. Riebeck Montan-
werke-Anl. rab. 102

4 Sächs. Thür. Braunkohl.-
Verw. I Anl. rückz. 102

4 Thaur. Br.- V. A. r. 10294 Waildauer Braunk.-Anl.
4 o

4 Kuxe.
Bruekd. Nietleb. Bergbau- Ver.

Kuxenmarkit
Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründet 1855,

Halle a. S., werden uns folgende im PFreiverkehr erwittelte
Preise genannt (ohne Gewänri:- 25. Okt.

9 r. 10 u

gezucht:

Constantin d. Gr.
Kuxe

Graf Bismarck K.
Graf Schwerin K.
Cönig Ludwig K.
ruckdorf-Niet-
leben Kux

Leonhardt Kuxe,
Michel Kuxe
Regiser Kuxe
Gew. Vesta Kuxe
Alexandershall K.
Gew. Burbach K.
Glückauf b. Sond.

Kurxe
Günthershall K.
Hansa Silberberg

gezrcht:

nberg Akt. 745
Ts76

u100

1600

1111

J Benz Aktien
Ohem. Rhenania
AktienDeutseh. Masch. A.
DeutschePetrol. A.
Deutsche Südsee

Phosphat Akt.Duxer Porzellan A.
Elite
Plender Brücken-

bau Aktien
Hansa Lloyd Akt
Hochfrequenz
Kabelw Rheoydt A.
Meyer Kantkmann

Aktien
Nienburg. EisenA
Phönix Braunk. A.
Seheidemandel A.

Salzmünde Jul Sichel Co. A.Winterseh all Kuxe Stahlw. Becker A.dler Kali Aktien t I R. Wolf. Magdo-Iesche Kali A. burg. Axtienannov. Kali Akt. I S Oesterreich.eldburg Kali A. 4 Kriegsanleihe
Heldburg Vorz A. 6 Tngar. Kriegs-Justus ali Akt. anleihe wit De-Krügershall Akt. sitrznuachwels

irrt i

I

Neustaßfurt Kuxe
Sachs.- Weimar K.

44.1 11

die im

eil der Halleschen Zeitung
Devisen- Vorkurge

Christiani
Kopenhagen
Stockholm
London
New-Vork
Paris
Schweiz

171.15

124125

9 9Heute Keine Berliner Börse.

Von den Viehmärkten
Bericht der Fleiſchpre'sNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 24. Oktober 1921

e UGS-BGWW—AÄNloao nanb) für 50 kg au“a) für 50 Kg Fleiſchgewicht den Anklenre

f r rrt eingeflihrtes
höchſter niedrigſter, häuſigſter Gefrier- Pökel

Preis Prets fleiſch fleiſch

M. m.
7 1150ſ 1100J 2 1200950

1150

1100

950

1900

49

JungriMaſttälber iweht
Snugkälber
Lämmer u. Maſt- um

e

Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge
Friſches Fleiſch 2000

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch-

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. (0,90 Zwiebeln 1 Pfd.Weiße Bohnen 1 Pfd. 3,50--3,80 Meerrettich 1 Stange
Erbſen 1 Pfd. 350 Küxvis 1 Bd.Weißkohl 1 Pfd. Tomaten 1 Pfd.
Wirſingkohl 1 Pfd. Grüner Salat Stück
Rotkohl 1 Pfd Radieschen 1 Bd.
Braunkohl 1 Pfd. SSpinat 1 Pfd.
Blumenkohl 1 Stück Preißelbeeren 1 Pfd.
Champignons 1 Pfd. Birnen 1 Pfd.Steinpilze 1 Pfd. Aepfel 1 Pfd.Grünlinge 1 Pfd. Pflaumenmus 1 Pfd.
Kohlrabi 1 Modl. Weintrauben 1 Pfd.Mohrrüben 1 Pfd. Walnüſſe 1 Modl.
Kohlrüben 1 Pfd.
Rettiche 1 Stück 0
Rote Rüben 1 Pfd Matz 1 Vfd. 6,00Sellerie 1 Stück Käſe 1 Stück 1,25--1,90Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wuwyſtwaren,
n (Haſen Pfd. 12,50-13,00 ſowie Geflügel und Fiſche feil
geboten.

Butter Pid.Stlick
Eier 1 Stück

Gewinn-Anuszug
der

18. Preuß.-Südd. (244. Preuß Klaſſen-Lotterie
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 22. Oktober 1921.

A de Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne ſlen,W e elungen und I
n

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.Jn der Vormititagsziehung wurden Gewinne üder 490 Mark gezogen

2 zu 800000 M 90168 r2 zu 15000 M 113968
6 zu 10000 M 86606 253367 275895
14 zu 6000 M 47273 91617 983273 102729 199186 2300786 2109432
102 zu 3000 12121 181723 18840 28378 34473 34633 84773 50587

s9646 62059 62290 65530 72094 98623 946268 108283 108735 1108865
114548 116023 117987 127821 158003 158383 159048 167702 174704
177055 184337 184581 190465 191629 193419 196418 208688 203641
215080 216376 222628 232076 236338 244470 252769 254359 263500
265220 274422 279451 285960 296729 208530

366 zu 1000 810 859 1197 3192 6204 6445 6010 6508 7485 7906
s982 9023 13004 16202 16284 17776 18028 20886 20616 21927 22126
26150 26291 26951 28523 34380 36005 39481 416223 43068 43791 44691
46889 47734 53545 53871 54884 509835 60984 71266 71794 72044 72269
75573 77519 78410 80378 86969 86595 88828 90382 90393 90509 97432
98906 100257 102374 103604 106994 108064 109814 111480 1120984

113255 118642 120659 121793 122414 126492
131327 1320902 138801 134308 135706 139422
143411 143648 144991 146266 147860 148275
150538 1653348 1654904 157536 150226 1 161940
172906 173371 174846 178355 180721 183406
185025 185749 1689275 191271 191776 195693
200145 201479 201606 204564 205761 208656
212123 212658 212625 214097 215442 223096
229274 2300908 230441 232919 238910 2857262418968 242608 247284 240285 2409586 256387
252597 265084 288947 272348 272466 275703
277754 278002 278126 272466 2786872 282712

285182 2686718 200480 291468 292143 293138 294932 26951386 297378
297487 298410 299716

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen:

2 zu 50000 M 133888
2 zu 15000 M 299708
2 zu 10000 M 16304626 zu 5000 3 4142 59528 70556 81676 107284 142411 140520 166751

160523 189169 226364 265477 294584
110 zu 3000 M 778 10848 23026 24083 88238 44718 47489 51095

54467 54591 55737 56324 60567 70763 78034 75876 77997 94551 100180
105506 113372 121555 126523 136852 140416 150942 162070 165650
167758 172702 177225 179907 1912656 205941 209583 220203 2216564
225553 226946 228146 230029 237104 237776 239996 249437 250778
255701 260527 268290 285458 285729 286122 293366 297058 298255

358 zu 1000 M 3389 4022 4188 7629 10301 10461 11627 13013
13220 15692 165949 16704 17638 18159 185356 210934 266567 27526 29115
36915 37341 37946 88261 38628 47639 48983 50473 52430 57975 589483
59612 59773 61127 634688 647834 65605 65877 71875 71400 71488 72790
76592 73416 85909 65963 80210 90040 90555 94422 96378 96702 909414
99427 996538 100717 100718 101910 104633 106756 106934 109216 109700

110953 111205 112311 113179 113329 114221 116803 117521
120601 120658 1220323 1268268 127858 129666 132667 180516
141266 142818 14234523 143890 143977 144107 144602 144895
147716 1477 149575 150581 152594 152906 153721 154241
160229 167822 170272 171132 1711783 172505 172853
175655 178138 163355 1842e8s 184621 186207 189221
190076 190763 195515 196720 196736 197448 200609
203446 207210 207458 207590 203046 208528 208876209759 216501 217964 219110 220116 221401 221794
224237 239983 246221 249032 252086 253230 257440

64405 284626 266814 266562 266903 268563 270778 271232275660 280726 281019 2831612 282527 284353 284998
2901837 291004 291530 291906 292191 292944 297008 297460 297715

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltene
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die bei
77 en Lotterie-Einnehmern zur nnentgeldlichen Einſicht
ausliegen.

117061
127112
142734
150526
168447
184710

108962
212114
228791
233728
260728
275976

116694
126988
142639
149765
163671
1834343

196672
210617
226585
237660
256852
275893

Wetterb ericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, milder.

Hauptſchriftleiter Holmut Böttqcher.
Verantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Krnſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut h
iür Kommunalpoliti“, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abteilung
Kuntt, Wiſſenſchaft und Unterhatung, ſowie den übrigen unpoelitiſchen Teil: Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Panl Kerſten, ſämtlich in Halle g. S
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Haße a. S



NModernes Theater
Die führende Klelnkunst-Bühno.

Das grosse
Jublläums Programm

ist eins Sensation für Halle.

Hallische Singakademie (E. V.)
Leitung: Kgl. Musikdir. Willi Wuorlsehmidt.

Donnerstag 27. Oktober. 8 Uhr.
Loge Paradeplatsa

holksllederaben,
unter Mitwirkung von Penirebiangas be

kanntester Lautensängerin

Elsa Gregory- Berlin.
Karton u 8, 6 und 3 H. bei Heinrich Hothan.

Vater ländischer Frauenverein Halle
Mittwoch, d. 2. u. Donnerstag, d. 83. Nov.

im Saale der T,ogo zu den 8 Degen
(Paradeplatx) abends 6 Uhr

Engel in der Kunst.
Darstellungen von lebenden Bildern nach
Werken alter Meister, verbunden mit

musikalischen Vorträgen.
Ansehließend geselliges Beisammensein

an Teetischen.

umunmunn minmunnmKarten zu Mk. 15.--, 10. 5. in den Hof-
von Heinr. Hothan

und Reinhold Koeh.

gwwwo-

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhot
ent tkernt. Telephon 5692.

Spezialität: raniſfen Roll- und
jJagswäsche nach Gewiehl und Stüer.

in allen Ausführungen, ſchwarz und
emalliert, zum Heizen und Kochen.

Kochherde, gußeis. Waschkessel,
ßiesehbels Patent-Gruden.

Bkechſchmiedewerkſtatt, Reinigen
und Reyarieren aller Ofenarten.

Christian Claser.
Fernruf 6138. Gr. Klausſtr. 24.

Pfaff-
7 7 Alleinverkauf bein. srrövine,

n 69.Gegr. 188 Fernruf 2027.5 Se en y Iauunn,

dein r ine
von der Reise zurück.

Telephon 5989.

Statt Karten

bumpen Hilb I H.
Papier-Ahfälle
Bücher u. Zeitungen 1,20 Mk.

eSohmiedeeisen
5 e S 828 7] 1 „20 k.

Paul Theuring
Gr. Brunnenstr. 68.

Telephon 5659.,

De geehrten Ein wohnerschaft von Halle und Umgebung 2ur gefl. Kenntnis-
nahme, daß ich das bisher Domplatz 9 befindliche Geschäft der Firma

W. Theuring bereits am I 2. August d. J. W übernommen habe.
Ich werde meiner werten Kundschaft weiterhin mit besten Preisen dienen.

h 2z2ahle

30 P.

Taxchentücher,
gute Qualitüten,

große Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.

Jetzt ist es die
höcrhstfe Zeit.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

alle

Reparaturen
Ringen II

anderem Sehmuek,

der zu
Weihnachten
versechenkt werden soll
in Arbeit zu geben. da
in Kürze mit erhöhten
Preisen zu rechnen ist.

luwelier Tittel
Spesialhaus

ſür Reparaturen

Die Beerdigung des
Herrn
Franz Vollmer

findet am Mittwoch
3 Uhr von der Ka-

pelle des Stadtgottes-
ackers aus statt.
Loge a. 3 Degen.

Heute morgen entschlief sanft nach Kkurzem, mit Geduld ertra-
genem schweren Leiden meine liebe, herzensgute Frau, die treu-
sorgende Mutter ihres einzigen Töchterchens, unsere liebe, guteToehter, Schwestoer, Scehwiegertoehter, Schwägerin und Tanto

Frau Marie Bartels
geb. Ackermanun

im kaum vollendeten 30. Lebeusjahre.
In tiefstem Schmerz im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Erleh Bartels,
Hugo
Frau

n 24. Oktober 1921.r Beerdigung ndet Donnerstag, den 27. Oktober, nachm.

3 Uhr statt.

Danksagung-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgang meines lieben Mannes,

Rudolf Assmann,
sage ich meinen verbinälichsten Dank.

Anna Asg mann
nebst Hinterbliebenen.

Kal le v. 8., m OKtobar 1921.

3 ckermann und Frau,
ericho geb. Ackermann.

vedegtett, Wenahansen i. Brannsehw., Sieghburg l. Rheinl., Loiterdo I. Hann.,

des Kaufmanns

Stadt Theater
Mittwoch, den 26. Okt.,
Antg. 7,. Fnde geg. 9 l.

Die Abreise
muſikaliſches Luſtſpiel
von Eugen d'Albert.

Ziegenfelle Steht 50 bis 150 Mk.

Hasemfelle ziten 4
Kupfer, Blei und Messing

zu höchsten Tagespreisen.

Triftstrasso 24,
Telephon 45363.,
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Polizeiverordnung.
Auf Grund des z 136 Abſ. 3 des Geſetzes

die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli

Hierauf: (Geſe lamlung S. V fg.) volizeiverordnung be rFrau Potiphar des J i2 der Polizeiveror n er n Dermuſikaliſches Luſtſpiel mit Giften vom 22. Februar 1906 vom 10. Au gut en den R.von Bokreg ges t zit dem e de Fertündigung dieſer ha
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Hen. d a Größe ca. 700 Morgen, im öſtl. Teil der ſläSteinweg 12. in van l enehe et Prov. Sachſen, 2 km von Bahn u. Stadt ja eine
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n Halle, 25. Oktober.
Geheimrat Voretzſch dreißig Jahre

Univerſitätslehrer
Vor dreißig Jahren, am 26. Oktober 1891, habiſitierte
an unſerer Univerſität Profeſſor Geh. Regierungsrat
Karl Voretzſch mit einer Schrift „Ueber die Sage

ſich

9 r.
on Ogier dem Dänen“ als Privatdozent für romaniſche
Philologie. In ſeiner Antrittsvorleſung ſprach er über

ranz von Gaudy und ſeine Beziehungen zur franzöſiſchen
iteratur. Geheimrat Voretzſch, der zu den bedeutendſten

Fomaniſten der Gegenwart gehört, wurde am 17. April 1867
in Altenburg geboren. Er ſtudierte in Tübingen, Frei
jurg im Br. und Halle germaniſche und romaniſche Philo-
legte und vergleichende Sprachwiſſenſchaft; ſeine Haupt
ſchrer waren Eduard Sievers, Hermann Paul, Fritz Neu
mann, Hermann Suchier, bei dem er am 26. November 1890
in Halle zum Dr. phil. promovierte. Schon elf Monate
nach ſeiner Habilitation wurde Geheimrat Voretzſch außer
erdentlicher Profeſſor in Tübingen, erhielt hier 1903 das
neugegründete Ordinariat für romaniſche Philologie, wurde
1909 Ordinarius in Kiel und 1913 in Halle, wo er den in
den Ruheſtand getretenen Geheimrat Suchier zu erſetzen be
rufen war. Seine beſonderen Arbeitsgebiete ſind franzö
ſiſche und provenzaliſche Sprach- und Literaturgeſchichte, Ge-
ſhichte der romaniſchen Philologie, Volkskunde. Er iſt Ver
faſſer einer Anzahl bedeutender Schriften und Aufſätze aus

t ſei.
ktionen

n aus
ations.

e nen Studiengebieten.
esW Schiedsſpruch im Angeſtelltenſtreik
ndſät. Die am letzten Donnerstag nicht zu Ende gekommenen

fnagw Verhandlungen vor dem Schiedsgericht wurden geſtern unter
er gab dem Vorſitz von Prof. Joer ges beendet. Sie begannen
ten. R bormittags um 916 Uhr und dauerten bis 2 Uhr nachts. Es
in den Mwurde folgender Schiedsſpruch gefällt:
beziehe 1. Die jetzigen Tarifgehälter werden um 50 Prozent

ade den erhöht. Ver heiratete erhalten 5 Prozent mehr als die
Bezüg Ledigen.
t den 2. Für weibliche Angeſtellte iſt geſtattet, bei
ber Ge einem Gehalt bis zu 900 M. einen Abſchlag bis zu 10 25,

Paushait

g z wi
S Ergeb

bei einem Gehalt über 900 M. einen Abſchlag bis zu 15 zu
machen, jedoch darf der 15prozentige Abſchlag keine Gehälter
unter 850 M. ergeben. Beim Einzelhandel Gruppe I iſt der
Abſchlag bis zu 15 5 geſtattet.

3. Künftige Regelungen bleiben unberührt.
4. Die neueren Sätze treten ab 1. Oktober in Kraft.
Die Parteien haben eine Erklärungsfriſt bis Sonn

abend, den 29. Oktober, 12 Uhr mittags. Es wird ihnen dabei
die Möglichkeit eröffnet, den Schiedsſpruch mit der Bedingung
anzunehmen, daß die Lehrlinge nicht darunter fallen.

Damit würden die Halleſchen Angeſtellten weit höhere
Sätze erreichen, als z. B. die Kollegen in Magdeburg und in
anderen großen Städten. Doch bleibt natürlich die Annahme
dieſes Spruches durch die Arbeitgeber ofſen, deren Zuge-
ſtändniſſe durch den Spruch weit überholt ſind.

ich

chten ver

aß ſogar
haft eine

worden

ung von
erklärt

Not Enen Mey Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland

es Reichs geſcheitertiglich zue Obgleich die Zentrale des Wirtſchaftsverbandes in Halle an
W äſig iſt, ſind bislang alle Meldungen über ſeinen Werdegang

t von Leipzig via Sächſ.-Böhmiſche Korreſpondenz in die Oeffent
Deutſch ichteit getommen. Man ſieht daraus, wo die Geſchicke im
Weiter WVirtſchaftsverbande entſchieden werden, ſeit ſich Halle gegen

n eine Bevormundung Leipzigs, aus dem geſunden Geſetz der
Selbſtwehr heraus, wandte. Auch die Nachricht von der Auftehen, c öſung des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland, die nach

Beſt im. Wer Grundung des Magdeburger Verbandes nicht mehr über
n v raſcht, kommt aus Leipzig. Die „L. N. N.“ ſchreiben:
T „Der Anfang dieſes Jahres in Weimar gegründete „Wir t
e ſchaftsverband Mitteldeutſchland ſollte ſich

über den Freiſtaat Sachſen, die Provinz Sachſen und Thü-
n ringen erſtrecken und hauptſächlich das Gebiet dermittel deutſchen Braunkohle umfaſſen. Von An-

fang an machte ſich jedoch ein Gegenſatz zwiſchen der Proinz
und dem Freiſtaat Sachſen bemerkvar. Jene wollte den Beſitz

rtentwid des Verbandes nach Halle, dieſer nach Leipzig gelegt ſehen.
d indirekt In Oſtſachſen ſtand man außerdem dem ganzen Plan ſtkeptiſch

gegenüber, weil man der Meinung war, daß die neue Orga-beit un niſation nichts beſſeres ſchaffen könnte, als die alten Organi-
hen Licht ſationen der ſächſiſchen Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und des
Lichtſpiel Handels. Jnfolge dieſer Gegenſätze hat jetzt wie die
venn die Sächſiſch-Böhmiſche Korreſpondenz erfährt die vorbereitende
rdroſſelnd Stelle zur Gründung des Wirtſchaftsverbandes den Be

n mitgeteilt, daß der Plan eines Wirtſchaftsverbandes
h titteldeutſchland aufgegeben worden ſei.“Tr Dieſer Gang der Entwicklung iſt nach den ſcharfen Gegenſätzen,

eſen die ſich ergeben, vielleicht der allerbeſte, den. im freien Spiel der
gewonnen Kräfte wird Halle doch die Vormachtſtellung erringen, die ihm
atung der Miach ſeiner zentralen Lage im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet
Normativ Miukommt.
ind, dahin

ieltheater Lichtbildzwang für Zeitkarteninhaber
Der Lichtbildzwang für Zeitkarten bei der Reichseiſenbahn

hat ſich nach Feſtſtellungen des Verkehrsminiſteriums inſofern
zie wir er Pew ährt, als die Schicbungen mit Zeitkarten (Vervorgen uſw.)
München P behört haben. Dies wird dadurch bekräftigt, daß auf den
e Univerf Etrecken mit Lichtbildzwang (in 6 Direktionsbezirken) der Ver-

auf der Zeitkarten um 30 Prozent zugenommen hat. Die Ver-
waltung will den Lichtbildzwang auf weitere Strecken ausdehnen.

ndenz“ er

ierunß Margarine auf Brieferſ Strafkammer Halle.Sommer Am 20. Auguſt war eine hieſige Margarinehandlung von
eng hör Firma angeklingelt worden, es würde ein Vote von ihr
hte an de ſenuien, um Margarine abzuholen. Der Bote kam und über

Friedri als Ausweis einen Brief der angeblichen Beſtellerin, und
a. M. an ihdelt darauf die gewünſchte Margarine ausgehändigt. Später
olge de lte ſich heraus, daß es ſich um einen Schwindel gehandelt hatte.

erſitat d dann am 28. Auguſt wieder von einer anderen Firma tele
Smekrit eniſch angerufen worden war und der Bote kam, wurde deſſen

illebrandt mit dem früheren verglichen, wobei ſich Uebereinſtimmungeilunge o der Handſchrift herausſtellte. Die geprellte Firma benach-
en Inſtitut d htigte die Kriminalpolizei, die den Vorzeiger des Briefes feſt
hil. Han m Jetzt ſtand er vor Gericht, um ſich zu verantworten. Er
zum plan an er ſei in der Magdeburger Straße von einem Manne

t und zur gehalten worden, den er nicht kenne, und habe von dieſem den
tet und den Auftrag erhalten, die Margarine abzuholen. Dieena efe will er nicht geſchrieben haben. Das Gericht hatte keinen
iſel. daß der Maſchinenarbeiter Walter Heinke, geboren
9 der Schreiber beider Briefe und auch der Abholer der

Raarine ſei, und verurteilte ihn wegen ſchwerer Urkunden

Amgebung
Beilage zur Halleſchen FJeitung

fälſchung in Tateinheit mit einem vollendeten und einem ver
ſuchten rege zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. Die
le Großhandlung iſt um 2 Kiſten Margarine geſchädigt
worden.

Freigeſprochen
von der Anklage, ſich am Mittwoch vor Oſtern einem bewaff
neten Haufen angeſchloſſen zu haben, wurde der 28jährige Her
mannn Liebau aus Ählsdorf. An dem Tage waren 6——8 be
waffnete Aufrührer in ſein Haus gekommen und hatten ver
langt, er ſolle Signale blaſen, was er aber abgelehnt hatte. Erſt
als er ſchwer bedroht wurde, iſt er dem Verlangen nachge
kommen, hat aber ſpäter unter Zurücklaſſung der Trompete die
Flucht ergriffen, ſobald ſich Gelegenheit bot. Das Gericht ſprach
den Angeklagten, der als Unteroffizier im Felde war und das
Eiſerne Kreuz erhalten hatte, frei, da er unter einem unwider
ſtehlichen Zwange gehandelt habe.

Der Zigarrenfreund.
In der Nacht vom 12. zum 18. Auguſt waren dem Zigarren

händler Pabſt in Delitzſch durch Einbruch Sachen im Werte
von über 4000 Mark geſtohlen worden, darunter Tabakpfeifen,
Zigarren, Zigaretten, Pfeifenreiniger, eine Aktentaſche, 2 Tuch
decken, ein Jackett. Dieſen Einbruchsdiebſtahl ausgeführt zu
haben, wurde dem Arbeiter Karl Goder zur Laſt gelegt,
der aber die Tat beſtritt. Die bei ihm bei ſeiner Verhaftung
vorgefundenen beiden Pakete mit Sachen, die aus dem Ein
bruchsdiebſtahl herrühren, will er von einem Erich auf dem
Leipziger Hauptbahnhofe zum Aufbewahren bekommen haben.
Er hatte auch eine mit 6 Patronen geladenen Browning bei ſich.
Da der Diebſtahl ihm nicht nachgewieſen werden konnte, ſo wurde
er wegen Hehlerei, außerdem wegen unbefugten Beſitzes von
Waffen, zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt, ab 2 Monate der
erlittenen Unterſuchungshaft.

„Am alten Markt überfallen!
Jn der Nacht zum letzten Sonntag ging eine Familie, be

ſtehend aus den Eltern und drei erwachſenen Töchtern die
Schmeerſtraße nach dem Alten Markt entlang. Plötzlich wurde
ſie ohne jede Veranlaſſung von drei ihnen entgegenkommenden
jungen Männern tätlich angegriffen und die Frauen zur Erdegeworfen. Während dieſer Prugrlet haben die Täter auch die

Frauen beraubt. Einer fehlte der Pelzkragen, der ſpäter hinter
einem Bretterzaun am Schülerhof wiedergefunden wurde, wo
ihn auf der Flucht die Täter hingeworfen hatten, einer anderen
war das Portemonnaie aus der Handtaſche geſtohlen und die Uhr
von der Kette geriſſen worden. Mit Hilfe des auf dem Markt-
platz patrouillierenden Poſtens der Schupo u es, zwei der
Täter feſtzunehmen. Es ſind 24- und 30jährige Männer.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle Saalkreis

Heutige Veranſtaltungen.
NorbOſt: Familienabend. Heute, Dienstag, abends 8 Uhr

findet im „Mozartſaal“ der Bezirksabend des Bezirks
NordOſt ſtatt, der inſofern von den ſonſtigen wöchentlichen Zu
ſammenkünften abweicht, als er die Form eines Familien-
abends hat. Der Eintritt iſt frei gegen Vorzeigen der Mit-
gliedskarte. Gäſte könnnen eingeführt werden, Mitglieder. an
derer Gruppen ſind willkommen. Kapitän z. S. a. D. Hage-
dorn hält einen Vortrag Politiſche Streiflichter“.
Bankdirektor Baron von Dincklage (Hausbeſitzerbank) ſpricht
über „Valuta und Deviſen“. Den muſikaliſchen Teil hat
Herr Hans Haedler (Tenor) aus Leipzig übernommen. Um zahl
reiches Erſcheinen wird gebeten.

Gründungsverſammlung der Gruppe Süd-Weſt. Heute abend
8 Uhr findet im „Hof jäger“, Lindenſtraße, die Gründungs-
verſammlung der Gruppe Süd-Weſt ſtatt, die folgenden Bezirk
umfaſſen ſoll: Neue Promenade, Steinweg, bis ungefähr Süd-
ſtraße, weiter Glauchau bis Böllberg hinein. Alle in dieſem
Bezirk wohnenden Parteimitglieder werden herzlichſt gebeten,
beſtimmt im „Hofjäger“ zu erſcheinen.

Hilfe für die Friedensblinden. Oeffentliche Mittel für Frie
densblinde werden nur zur Unterhaltung von Blindenanſtalten
gewährt, für Blinde außerhalb dieſer Anſtalten wird nicht ge
ſorgt. Die Deutſche Volkspartei hat deshalb im Landtage bean-
tvagt, zur Förderung der ſozialen Fürſorge für Friedensblinde
150 000 M. zu bewilligen, damit die Heime des reichsdeutſchen
Blindenverbandes, die ſich die Aufgabe geſtellt haben, blinde
arbeitsfähig zu machen, unterſtützt werden können.

Die Vorarbeiten für die Neuordnung der Beamtenbezüge
werden Anfang der nächſten Woche abgeſchloſſen werden. Wahr
ſcheinlich werden die Grundgehälter um 25 Prozent erhöht wer-
den und die Teuerungszulagen neugeregelt werden, um allen
Wünſchen der Beamtenſchaft nachzukommen. Die Verhandlun-
gen mit den Parteien der Parlamente beginnen ebenfalls Anfang
November.

Froſt in Ausſicht. Das langſame Fallen der Queckſilber-
ſäule, die heute früh nur 2 Grad Wärme anzeigte, ſcheint den
Wetterpropheten Recht zu geben, die für die Woche noch Froſt und
Schneefall in Ausſicht ſtellen. Jn der Stadt ſieht man mehr
Kohlenfuhren denn je. Der Pelz iſt wieder Mode.

Vorſicht in Briefen in das beſetzte Gebiet. Uns wird
geſchrieben: „Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion in Koblenz
hat ſich im Artikel 11 ihrer auf Grund des Abkommens über
die militäriſche Beſetzung der Rheinlande erlaſſenen Verord-
nung Nr. 3 vom 10. Januar 1920 das Recht zugeſjprochen, jeder-zeit die Aushändigung von Briefen und Poſtſedangen von den

deutſchen Behörden fordern zu können. Die Jnteralliierte Kom
miſſion kann die Ueberwachung des Poſtverkehrs jederzeit und
an jedem beliebigen Orte des beſetzten rheiniſchen Gebietes ohne
weiteres ausüben laſſen. Sie verfährt auch dementſprechend
und richtet auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit bald in dieſem
bald in jenem Orte des beſetzten Gebietes Poſtüberwachungs-
ſtellen ein. Nähere Angaben darüber laſſen ſich nicht machen, da
die Anordnungen über Ort und Zeit derartiger Poſtüber-
wachungen gänzlich von dem jeweiligen Belieben der oberſten
Beſatzungsbehörde abhängen. Es iſt aber dringend erwünſcht,
daß die Abſender von Briefen uſw. nach Orten in den beſetzten
rheiniſchen Gebieten ſich dieſer Sachlage immer bewußt bleiben
und in ihren Mitteilungen alles vermeiden,
was im Falle einer Durchſicht ihrer Sendungen ihnen ſelbſt und
auch den Empfängern zum Nachteil gereichen könnte.“

„Was ſchenken wir dieſes Jahr zu Weihnachten Ueber
dieſes Thema wird Fräulein Man z Donnerstag, den 27. Okto-
ber, abends 8 Uhr im Gemeindehaus Hohenzollernſtraße 11
in einer Verſammlung des Familienbundes und
Paulusgemeindevereins ſprechen (mit Ausſtellung).
Es ſind Gäſte herzlich willkommen.

Der Deutſche Beamtenbund zur Teuetrung. Vom
Deutſchen Beamtenbund wird uns geſchrieben: m Anſchluß
on die ſeitens der Leitung des Deutſchen Beamtenbundes bereits
vor geraumer Zeit wieder aufgenommene Fortführung der
Teuerungs aktion ſind in Beſprechungen mit dem Reichs
fenanzminiſterium auch jetzt wieder dringliche Vorſtellungen
erhoben worden wegen der unverzüglichen Jnangriftnahme der
ſogenannten zweiten Etappe der Teuerungsaktion für die
Beamtenſchaft. Sollten die vom Deutſchen Beamtenbunde zu
fordernden grundſätzlichen Maßnahmen (namhafte Erhöhung

Dienstag, 25 Oktober 1921,

der Grundgehälter, Beſeitigung der Ortsklaſſenſpannung,
Exiſtenzſicherung für die geringbeſoldeten Gruppen) ſich weiter
hinauszögern, ſo müßte für die Beamtenſchaft, deren Lebens
möglichkeit durch die außerordentliche Teuerungswelle aufs
äußerſte gefährdet wird, die Anwendung anderwritiger Hilfs
matßznahmen gefordert werden. Die endgiltge Klärung dieſerFragen iſt durch die für die nächſten Loge in Ausſicht ge
nomdnenen Verhandlungen zu erwarten.“

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 hielt geſtern
obend ſeine Generalverſammlung ab, die von Herrn Otto
Frenkel geleitet wurde. Der Beſuch war ein guter. EsHOnnten wieder einige neue Mitglieder aufgenommen werden.

Es wurden alsdann noch die letzten Vorbereitungen zu dem am
kommenden Freitag in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindenden
Volksliederabend beſprochen. Verſchiedene Angelegen-
heiten des Saale-Sängerbundes wurden erörtert; insbeſondere
wurde auf das im Juni 1922 in Wittenberg ſtattfittdende zwei
tägige Bundesſängerfeſt hingewieſen. Am Vorabend dieſes

ſtes findet in der Schloßkirche ein Kirchen konzert
tatt, den ſich am Sonntag die übrigen Veranſtältungen an
ſchließen. Herr Chormeiſter Nickol gab hierauf einige be
herzigenswerte Anregungen, die der Pflege des deutſchen
Liedes galten. Nach Erledigung einiger Vereinsan gelegenheiten
fand die Verſammlung ihr Ende.

Ohnmächtig. Geſtern nachmittag erlitt in der Gr. Stein-
ſtraße eine hier wohnhafte Frau einen Ohnmachtsanfall. Sie
wurde in den Vorraum des Hauptpoſtgebäudes gebracht, und als
ſie ſich wieder erholt hatte, von ihrem herbeigerufenen Ehemanne
ihrer Wohnung zugeführt.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Dienstag, Anfang 8 Uhr, gelangt

das Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“ zur Aufführung. Mittwoch
728 Uhr „Die Abreiſe“, hierauf „Frau Potiphar“. Donnerstag
„Meine Frau das Fräulein“. Freitag „Zwangseinquartie-
rung“. Sonnabend Gaſtſpiel Kammerſänger Dr. Paul Kuhn,
Berlin, und Kammerſänger Eduard Habich, Berlin, in „Das
Rheingold“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Rosmers-
holm“. Sonntag abend „Das Dreimäderlhaus“. Zu der am
Sonnabend erſchienenen Notiz „Eine neue Bühne“ iſt zu be-
merken, daß die a u von „Kabale und Liebe“ am Sonn-
abend, den 29. d. M., von der Leitung der gewerblichen Fort
bildungsſchule als geſchloſſene nichtöffentliche Aufführung be-
zeichnet worden iſt und daß ein öffentlicher Kartenverkauf für
dieſe Veranſtaltung unterbleibt.

Freie Volksbühne Halle (Thaliatheater). 1. Aufführungs-
reihe „Nathan der Weiſe“. Spieltage: IL,: Mittwoch, der 25.,
AM: Montag, der 31. Oktober.

Volksliederabend in der Saalſchloß-Brauerei. Der
Männer-Geſanverein Halle 1911 veranſtaltet am
kommenden Freitag den 28. Oktöber, abends 8 Uhr in der
Saalſchloß-Brauewei unter Leitung des Chormeiſters Herrn.
H. Nickol, wiederum einen ſeiner Volksliederabende
die ſich ſtets großen Zuſpruchs ſeitens des Publikums zu er
freuen hatten. Das Programm iſt auch für dieſen Abend ein
gußerordentlich veichhaltiges, und dürſte auch den verwöhnteſten
Anſprüchen gerecht werden. Es bringt verſchiedene Perlen aus
dem reichen Volksliederſchatz. Veſonderes Intereſſe werden
die Vorträge der bekannten Konzertſängerin Elly Schu-
mann, eine Schülberin von Paul Klanert, erwecken. Sie
wird vier Kompoſitionen von Paul Klanert zu Gebör bringen.
Ferner haben Kongertmeiſter Herr E. Müller (Violine)
und Herr Paul Klanert (Flügel) ihre gütige Mitwirkung
zum guten Gelingen des Konzertes zugeſagt.. Harten ſind
zum Preiſe von 5 und 3 Mark bei Heinrich Hothan und an der
Abendkaſſe zu haben.

E. v. Czernins zweiter Vortrag. Herr E. v. Czernin wird
morgen, Mittwoch, im Logenſaale Paradeplatz ſeinen zweiten
Vortrag halten mit dem Thema: „Okkulte Philoſophie als Reli-
gion der Zukunft“. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Jehrings Ballett. Jm pfingſtlich geſchmückten Spiegel-
ſaal des Wintergartens ſahen ſich geſtern einige wenige Men
ſchen wohlgefällig die Jehringſche Truppe an. Warum wenige?
Jſt die Luſt am Ballettkitzel überſättigt? Erich Jehring tanzt
gut in Geſellſchaftstänzen. Jm Grotesken iſt er nicht beherrſcht
genug. Hilde Jehring ſcheint die durchgebildetſte Kraft der
Truppe zu ſein. Jhr Frühlingswunder geſtaltete ſie in Rauſch
und Raſſe. Mit üherraſchender Grazzie des Oberkörpers. Marie
Carlos zeigt gute Formen und iſt in ihrem Bauerntanz eine
ganz neckiſche Unſchuld vom Lande. Die Damen G. R. und
T. ſpringen und trippeln recht niedlich: So'n bißchen: je weniger
du anhaſt, deſto mehr iſt das Kunſt, vaſtehſte. Die Regie hatte
gute Einfälle, zumal im chambre séparé des Karneals. Das
„Kammertanzorcheſter“ ſpielte vortrefflich. Man tut Ter er
kein Leid an, wenn man (nur noch heute und morgen!)
Augenweide zu Jehrings geht.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“ Halle. Der

Turnerbund 1919). Jeden Sonnabend finden in der Turnhalle de
Frieſenſchule die Vereinsturnſtunden ab 8 Uhr abends ſtatt.
Männer und Jünglinge jeglichen Alters vom 14. Lebensjahre an
ſind willkommen. Neuanmeldungen dortſelbſt.

Reinhold Wulle in Halle. Am Sonntag, den 20 d. M.,
ſpricht im Walhallatheater der Reichstagsabgeordnete Wulle-
Berlin über den Gegenſtand: „Der Gott, der Einenwachſen ließ, der wollte keine Knechte“. Wir weiſen
unſere Freunde ſchon heute auf dieſen Vortrag hin.

Die alten Kameraden
Die ehem. Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften

des 1. Garde-Nlanen Regiments haben am 18. Oktober 1920 ein
Denkmal zu Ehren der Gefallenen des Regiments enthüllt, das
ror der Kaſerne am Ruinenberge in Potsdam Aufſtellung
gefunden hat. Die Aufbringung der dazu erforderlich ge-
weſenen Mittel iſt aus allen Kreiſen der ehemaligen Ange-
hörigen des Regiments erfolgt. Es iſt beabſichtigt. das Denk-
mal durch Anbringung von Tafeln mit den Namen der g.
fallenen Kameraden zu vervollſkändigen, und zwar ſollen all
diejenigen Kameraden verzeichnet werden, welche bei Krieges
ausbruch dem 1. Garde-Ulanen-Regiment, dem Garde-Reſerve-
Ulanen- Regiment und der beim Regiment aufgeſtellten Garde
Landwehr-Eskadron angehönt haben und während der Krieg
zeit gefallen bezw. an Wunden oder Krankheiten die ſie im
Felde erlitten haben, geſtorben ſind. Dabei iſt es gleichgültig,
ob der Tod bei einem der vorgenannten Truppenteile oder bei
anderen Truppenteilen erfolgt iſt. Die Feſtſtellung de
Namen iſt nur mit Hilfe der breiteſten Oeffentlichkeit möglich.
Unſere Leſer werden deshalb gebeten, entſprechende Nachricht
en den Verein ehemaliger 1. Garde-Ulanen zu Berlin, z. Hd
des 1. Vowſitzenden W. Sommer, Bewlin-Pankow, Schloßſtraße S
oder an den Verein ehemaliger 1. Garde-Ulanen zu Potsdarn,
z. Hd. des 1. Vorſitzenden F. Frentz, Potsdam, Sigismund-
ſtraße 11, zu richten.

„JZ

Ein gediegenes Weihnachtsgeſchenk iſt eine Lebensverſiche

rungspolize. Jeder gewiſſenhafte Hausvater verſichert ſein
Leben. Anträge durch die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter

6706. Vermittler erhalten Anteilpropiſiom
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Aus Mittelbeutſchlano
Schweres Eiſenbahnunglück

Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem Güterzuge,
g. Lüneburg, 25. Oktober.

Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich
am Sonntag abend auf dem Bahnhof Lenzen der Witten
berg--Lüneburger Strecke. Der von Wittenberge
nach Lüneburg fahrende Perſonenzzug 225 fuhr bei der Ein
ſehrt in den Bahnhof Lengen auf die Rangierabteilung des
dort haltenden Güterzuges. Zwei Frauen wurden ſchwer
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen. Ein Reiſen-
der und mehrere Leute des Zugperſonals erlitten weniger
ſchwere Verletzungen. Lenzener Aerzte brachten die erſte Hilfe.
Die Streche wurde, nachdem von Wittenberge ein Hilfszug ab
gelandt war, ſoweit frei gemacht, daß der Verkehr wieder
aufgenommen werden konnte. Die Unterſuchung über
die Schuldfvage iſt eingeleitet, hat aber bisher kein Ergebnis

Uraufführung im Hriedrichstheater zu Deſſau
„Johann von Werth“, von Hans Fritz von Zwehl.

h Bernburg, 25. Oktober.
Vier Alte unſerer ewigen Tragödie nennt v. Zwehl ſein

Werk, in deſſen Mittelpunkt die Geſtalt Johann von Werths
ſteht. Als kaiſerlicher General in bayeriſchen Dienſten iſt ihm
ſein Weg vorgezeichnet durch ſeine Treueide, die er dem Kaiſer
und dem Kurfürſten geleiſtet. Als ſich der Kaiſer von dem
Bahyer trennt, hält Werth treu zum Kaiſer, und als dieſer den
Frieden von Münſter und Osnabrück billigt, der deutſches Land
dem Feinde ausliefert, da glaubt ſich der General verraten, und
verflucht den Frieden. Er verſtößt ſein Weib, das den Frieden
freudig begrüßt, der ihr den Gatten zurückgibt. Er iſt allein
mit ſich noch immer eins, nie wankend geweſen, ſtandhaft gegen
jegliche Verſuchung; ein Deutſcher, der das Welſche haßt, der
nach Einigkeit der Deutſchen ſich ſehnt und doch die Brücke zu
dem feindlichen Bruder nicht ſchlagen kann; ein Kriegsmann,
der alle Opportunitätsbündniſſe der Diplomaten haßt; das
Urbild deutſcher Kraft mit allen ſeinen Vorzügen und Nach
teilen. Und doch feſſelt dieſe Perſon als ſolche den Zuſchauer
weniger.
Jahre. Das hiſtoriſche Gewand, in das der Dichter ſeine Ge-
ſtalten ſteckt, vermag ihnen jedoch nicht Glaubwürdigkeit zu ver
leihen. Jm Unterton klingt immer der Trauerakkord in der
Seele des Zuſchauers: Das iſt dein Volkl! Das iſt dein Land!
Das iſt dein Los!

Die Darſtellung war vorzüglich. Das Stück wurde
lich aufgenommen und der Dichter durfte ſich am
zeigen.

eund
luſſe

Abermals vorſätzliche Brandſtiftung
tk. Kahla, 24. Oktober.

Jm Nachbarorte Geunitz brannten in der Sonntagnacht
die Scheunengebäude des Gemeindevorſtehers Eberhardt mit der
geſamten diesjährigen Getreide- und Futterernte nieder. Der
Brand iſt vermutlich vorſätzlich angelegt. Kaum hatte
ſich die Aufregung gelegt, da brach am Sonntag abend im gleichen

Gehöfte ein neuer Brand aus. Es ſollte im Stallgebäude
eine proviſoriſch gelegte elektriſche Lichtleitung benutzt werden.
Beim Einſchalten ging ſofort das Stallgebäude in Flammen auf.
Das Feuer vernichtete das ganze Gehöft bis auf einen Teil des
Wohnhauſes. Der Schaden iſt ganz beträchtlich.

Vorgeſchichtliche FSunde bei Mücheln
Merſeburg, 25. Oktober.

In der Grube Pauline befindet ſich an der öſtlichen
Seite direkt über der Kohle eine Kiesſchicht von geringer Aus
dehnung. Der Kies führt zum Teil Feuerſtein. Beim Nach
ſehen erwies ſich ein großer Teil als Werkzeuge der älteſten
Steinzeit. Ein Zeichen, daß der Urmenſch auch in hieſiger
Gegend gelebt hat. Jn der ſtädtiſchen Lehmgrube
ron Mücheln wurden in der Humusſchicht Einſchnitte beobachtet,
welche ſich als vorgeſchichtliche Wohnſtätten erwieſen. Den
Funden nach zu urteilen, gehören ſie der neolithiſchen Stein
zeit an, und zwar den ſogen. Strichkeramikern, dann die Ge-
fäßſcherben zeigen Strichberzierungen. Weiter fand man
Hüttenbewurf mit Spreu vermengt und zerſchlagene Tier-

Hettſtebt,
Mittelſch u le)
gierung in Merſeburg grundſätzlich
Entwicklung der Angelegenheit
mit der Regieru

Wir erleben unſere politiſche Schmach der letzten

knochen (Speiſereſte). Zeitdauer der jüngeven Steingzeit 8500
bis 2000 v. Chr.

25. Oktober. (Der Errichtung einerin Hettſtedt zum 1. April 1922 hat die Re-
zugeſtimmt. Die weitere

bleibt beſonderer Verhandlung
3 vorbehalten.

tk. Allſtedt, 25. Oktober. (Verſchandelung des Rat-
hauſes.) Eine der wenigen Zierden, die Allſtedt in bezug auf
Bauten aufzuweiſen hat, iſt unſer ſchönes, altes Rathaus mit
ſeinem alten äußeren und inneren Schmuck. Bisher hat jede der
zahlreichen Generationen, die es geſehen, dieſe wahren Kultur
werte wie ein Heiligtum
manche Kulturwerte verni

ehütet. Nur unſerer heutigen, ſo
enden Zeit blieb es vorbehalten, un

erem ehrwürdigen Rathaus für alle Zeiten den Stempel des
andalismus aufzudrücken. So hat man jetzt das ſteinerne alte

kurſächſiſche Wappen, das den Haupteingang zierte, zum Zeichen,
daß Allſtedt einſt zu Kurſachſen gehörte, ver
die Krone und S
meißeln ließ, ſo daß das alte Wahrzeichen damit jede Bedeu-
n verloren hat,
„A ſt

ndelt, indem man
chwerter über dem Wappen heraus-

Eine Anzahl Bürger ſtellt hierzu in der
edter Zeitung“ folgende Anfrage: Wer gab unſerer weiſen

Stadtregierung das Recht zu ſolcher unſinnigen Sachbeſchädigung?
Hat der Gemeinderat dieſelbe
desKonſervator zu ſolchem Un
ſolcher

utgeheißen? Was ſagt der Lan
g, der doch über die Erhaltung

lturwerte wachen ſoll
d. Halberſtadt, 24. Okt. (Eine Razzia auf Zucker

rübendiebe) veranſtaltete geſtern nacht die Feldpolizei und
faßte dabei eine große Zahl Spitzbuben mit Handwagen; 15 Ztr.
Rüben konnten beſchlagnahwt werden.
Saftfabriken geſchafft, wo ſie die Spitzbuben gegen Saft um-
tauſchen.
Wochenmarkt angeboten.

Die Rüben werden zu

einzige Kartoffel war auf dem letzten
Die Not wird auch hier, mitten im

Erzeugungsgebiet, groß.
d. Blankenburg, 24. Okt. (Die Stadt bekommt

einen Baurat), weil man ſich anders keine Hilfe weiß, die
beſtändigen Klagen über die ſchlechte Arbeitsweiſe der techniſchen
Betriebe der Stadt zu beſeitigen. Der Beamte ſoll Sitz und
Stimme im Rat haben, ſo beſchloſſen die Stadtverordneten. Eine
rege Ausſprache zeitigte im Stadtparlament die Kartoffelfrage.
Man ſtellte einen Fonds von 80000 Mk. bereit, um minder-
bemittelten Familien Kredit zu gewähren, Kartoffeln aänzukaufen.d. Benneckenſtein, 24. Htt. (Wieder ein Hotel
weniger.) Eine auswärtige Porzellanfabrik erwarb, wie
man hört, für 246 000 Mark den „Ratskeller“, um dort ein Er-
holungsheim einzurichten.

tk. Koburg, 25. Okt. Eine Entführungsgeſchichte),
deren Spuren nach Koburg führen, wird der hieſigen Polizei aus
Wien berichtet. Es handelt ſich um einen angeblichen Arzt Pro-
feſſor Dr. Joachim Döderlein aus München, der die 20fjährige
Kaufmannstochter Roderike Kangur aus Wien entführt hat. Als
Mithelfer, der ſich als Diener des Herrn „Profeſſor“ ausgab,
kommt der einarmige Arbeiter und frühere Poſthelfer Karl Völk
aus Koburg in Betracht. Wie das „Koburger Tageblatt“ berich-
tet, wurde der angebliche Dr. Döderlein als der Korbmacher
M. Kieſewetter aus Rauenſtein ermittelt, der ſich bei ſeiner in
Wels (Niederöſterreich) erfolgten Verhaftung als Dr. Michaelis
ausgab. K. hat ſchon im vorigen Jahre durch ſein Auftreten als
praktiſcher Arzt in Norddeutſchland von ſich reden gemacht. Er
war im Kriege verwundet worden und eignete ſich während ſeines
Lazarettaufenthalts „mediziniſche Kenntniſſe und Ausdrücke an,
auf Grund deren er ſeitdem unter verſchiedenen Namen als Arzt
auftritt. Es iſt bekannt, daß er ſogar Operationen ausgeführt
hat. Bei Frauen ſcheint er beſonders Glück zu haben, wie aufs
neue der Wiener Fall zeigt.

Kleine Provinznachrichten
Der Ausſchuß zur Errichtung eines Ehrendenkmals für die

im Weltkrieg gefallenen Söhne Frankenhauſens entſchied ſich
für den Entwurf einer großen ſteinernen Urne mit übergroßen
Hochrelief- Köpfen als Schmuck. Jn Gera einigten ſich die
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen der offenen Laden
geſchäfte dahin, daß dieſe von Montag bis Donnerstag von

Keine

früh 8 bis abends 6 Uhr, am Freitag und Sonnabend bis
624 Uhr offen gehalten werden. Die im Sommerpalais des
Greizer Parks geplante Ausſtellung reußiſcher und vogtlän-

wurde auf die Zeit vom 80. November bis
11. Dezember verſchoben. Das Peſtalozziſtift in Dresden be
geht am 8. November ſein 75jähriges Beſtehen; Anmeldungen
ehemaliger Schüler der Anſtalt und Spenden nimmt entgegen
Kaufmann Georg Meißner, Dresden-A., Strieſener Straße 45.

Jn einer Kiesgrube zu Wippershain wurde der 24jährige

diſcher Künſtler

Sohn des Bürgermeiſters durch einſtürzende Maſſen verſchüttet
und

an den Folgen der dadurch eingetretenen Blutvergiftung. Jn
Gotha wird zurzeit ein Poſr-Erweiterungsbau ausgeführt, der
514 Millionen Koſten verurſachen wird. Nachdem ſämtliche
Mitglieder des Gemeinderats zu Gräfenthal ihre Aemter nieder
niedergelegt haben, hat das

Die Neuwahl iſt auf Sonntag, den 27. November, feſtgeſetzt.

tödlich verletzt. x Der Dreſchmaſchinenbeſitzer Haberſack
aus Lieblos bei Vacha verletzte ſich an der Maſchine und ſtarb

thüringiſche Miniſterium des
Jnnern in Weimar die Auflöſung des Gemeinderats beſchloſſen.

Vom Bücchertiſch
Der gute Kamerad. 85. Band. Jlluſtriertes Kn

Jahrbuch. Ein 828 Seiten ſtarker Quartband mit 508
bildun und n. Gebunden 46 Mark. DaGute d“ kann auch als Zeitſchrift in 52 wöchentlichen
Nummern bezogen werden. Preis vierteljährlich 9
(Verlag der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart
Der Band enthält zahlreiche Beiträge in folgender Einteilung
Erzählungen, belehrende Aufſätze, Plaudereien, Gedichte un
Sprüche. Geſchichte, Länder-, Völker und Himmelskunde
Techniſches. Naturwiſſenſchaftliches, Geſundheitspflege. We
chäftigungen, Experimente, Sport, Spiele Sammlungen
Rätſel, Anekdoten u. v. a. Wie reich der Jnhalt! Jede Seit
des Werdegangs unſerer deutſchen Jugend hat in dieſem Bug
hebevolle Berückſichtigung gefunden. Es führt die liebe deutſgt
Hnabenwelt, unſere Hoſſnung, mit pädagogiſchem Scharfvbiſg
in alle die Gebiete, die einer intellektuellen wie reellen Auz,
geſtaltung von hohem Nutzen ſein müſſen. Es wohl kaun
ein Geſchenkbuch für Knaben, das mit mehr Vorliebe in die
Hand genommen wird, als „Der Gute Kamerad“. Er i
aber auch das, was ſein Name beſagt: ein guter Kamerad in
allen Dingen, welche geeignet ſind, unſere Knabentwelt nützlig
und angenehm zu unterhalten und bei ihr Gutes zu fördern
Es bringt gute und feſſelnde Erzählungen, in welche ſich di
Knaben ſo hineinleben, daß ſie die Helden der Geſchichten in
ihren Spielen darſtellen; ferner allerlei Jntereſſantes über
Natur, Technik, Geſchichte. nützliche Handbeſchäftigungen uſy,
er ſpielt, ſpringt, turnt, ſchwwimmt mit ihnen, ſammelt
karten und Brieſmarken, baut und forſcht in der Natur, kurz: er
iſt ein wahrhaft guter Kamerad.

Der Jugendgarten. 46. Band. Eine Feſtgabe für Mäd,
chen im Alter von 9--14 Jahren. Erszählungen ernſten un
heiteren Jnhalts, Gedichte, Unterweiſungen aus Natur,
und Geſchichte, Beſchäftigungen, Sport und Spiele. Mit 93 ein
und mehrfarbigen Abbildungen. Gebunden 28,50 Mark. (Ver,
lag der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stultgart.) Fir
Buch, daß von den kleinen Leſerinnen ſtets mit Ungeduld er,
wartet und mit Jubel begrüßt wird, heute ſo wie Lor fünfund.,
rierzig Jahren von den Müttern der heutigen Generation
Wie immer iſt auch diesmal der Jnhalt ſorgfältig ausgewählt
und bringt in bunter Reihenfolge alles, was ein Mädchenherz
intereſſieren kann. Feſſelnde Erzählungen ernſten und heiteren
Jnhalts, neue Märchen, Gedichte und Rätſel, Unterweifungen
aus Natur, Haus und Geſchichte in anziehender, dem jugend-
lichen Verſtändnis angepaßter Form; er iſt ein P Berat
für Sport, Spiel und allerhand Beſchäftigungen für die Näh.
chenwelt und ſtellt ſich ſomit die Aufgabe, die Mußeſ'unden der
jungen Mädchen in ebenſo angenehmer wie nutzbringender
Weiſe auszufüllen. Möge auch der neue Band viele neue
Freundinnen in der jüngeren Mädchenwelt gewinnen und viele
genußreiche Stunden bereiten; er bietet mit dem reizyvollen
feinen Bilderſchmuck und der geſchmackvollen Ausſtattung ein
prächtiges

Eine ScherlWeihnachtsgabe für die Jugend. Jm Verlag
von Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin, iſt der 8. Band de
Jungdeutſchlandbuches und der 7. Band des Jung
mädchenbuches erſchienen. Jungen und Mädels werden ſi
freuen, dieſe Bücher unter dem Weihnachtstiſch zu finden. Viel
Anregung und Freude werden ſie darin finden.

Hilde Roxh, Roman von Franz Schauwecker, Heinrich Die
mann Verlag, Halle (Saale). Preis broſchiert 20 M., in Halb
leinen gebunden 27,50 M. Das Geſchehen dieſes Buches tönt in
einer den Vorgängen eng und leicht angeſchmiegten Sprache, die
bald mit der Anmut des Wieneriſchen die zarte Tiefe öſter-
reichiſcher Art entfaltet, bald erfüllt iſt von der ſchweren Süßi
keit und atmenden Ruhe einer der Welt enthobenen Liebe, in
einer Sprache, die mit raſcher Jronie über die Dinge des Alltaz
ſpringt, ſich leidenſchaftlich und qualvoll ringend emporſtrafft und
zu der großen Gebärde eines in das Licht Schreitenden ſteigert,
Das alles iſt mit Unerbittlichkeit und Jnbrunſt geſtaltet.Der Alte vom Berge von Rudolf Haas. Verlag V. Staal

mann, Leipzig.
Zwei Eiſen im Feuer von Paul Burg. Verlegt L. Staal

mann, Leipzig.
Darf ich? Ein Brevier für Lebensformen. Verlag vonDr. Eyſler u. Co., Berlin. Für die heutigen Geſelſhaft

menſchen ein wirklich nützliches Büchlein! Wann überreiche ih
Blumen? Wie beantworte ich eine Einladung? und ähnlich
Fragen erhalten darin ihre Antwort. Auch von den Beſucher,

vom Vorſtellen, vom Nachmittagstee uſw. iſt die Rede. Die
kleinen praktiſchen Ratſchläge für das Benehmen im Geſellſchaft
leben werden vielen willkommen und beherzigenswert ſein.

Was ziehe ich an? Ein Ratgeber für die Herrenwelt von
Paul Julius. Verlag Dr. Eysler Co., Berlin.

Zu hberiehen dureh die
Gbelhe Buchhandlung Halle a. Er. Ulrichstrasse 62

Fernruf 4520 u. 1630

Seltene Gelegenheiten!: J
von 1060 Morgen, davon 400 Acker, WieſenWundervolles Gut n Weiden 12 Hirtg Park u. Obſtplantagen,

ſchloßartiges Wohnhaus, belegen 4 km von Stadt u. Bahn zwiſchen
Hannover Göttingen. Verkäufer möchte ein

Gut von 600--700 Morgen,

in Zablung nehmen.

Hochherrſchaftlicher Gutsbeſi

davon möglichſt 150 Morg. Wald und Weide, in guter Gegend mit

mit oder ohne beſondere vor-
nehme Villa, welche auch extra

Stellen angebote

Hofverwalter
geſucht, welcher in ſchriftiichen Arbeiten und De
putat-Abrechnungen erfahren, für Rittergut in
der Nähe von Halle. Antritt ſofort. Offerten
unter Z. 6740 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wir ſuchen zum ſofortigen oder

Eine durchaus gut bewanderte

—JvVUW

bei ſehr hohem Lohn zu ſofortigem Antritt in
Dauerſtellung geſucht.
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt

Merſeburg a. S.
Geſucht jür 1. November be gutem Fevant

ein beſſeres, nicht zu junges

Vohnungstant

Plätterin Sutetteeleumboden (1 Zimmer
ſpäter noch dazu
Weißenfels nach

geſucht. rPoſtfach 104 Weite
fels a. S.

Jg. anſt. natl. geſ. Hawerker ſuet zum 1.9

oder ſpäter in ruh. O

möbl. c immet

OrlowsKy jun.,
Oelarnube 9.

vertauft werden kann, da vom Gut etwas entfernt und von einem
ca. 7 Morg. großen Geflügelhof u. Park umgeben, für den Geſamt-
preis von 650 000 Mk. bei hoher Anzahlung zu verkaufen und
ohne Vorbehalt ſofort zu übernehmen.

Zum Gute gehören ca. 150 Morg. Ländereien, davon 30 Packht,
volles leb. u. überreichl. totes Jnv., u. a. Dreſchmaſchine mit Benzol
Motor, eig. elektr. Licht-Anl., Waſſerleitung. Die geſamte Ernte,
abgeſehen von der Einſaat uſw., iſt ebenfalls noch vorhanden.

Dieſes Objekt kann jedem ernſtl. Käufer ſehr empfohlen werden.
6 Für die beſondere Villa hat ein Liebhaber bereits 250000 Mark

geboten.
Der Beſitz befindet ſich in einer ſchönen, politiſch ruhigen Gegend
öſtlich von Halle.

von ca. 100 Mrg., Kreis Liebenwerda, 460 000 Mk.
von ca. 100 Wittenberg, 360 000
von 80 Mrg., Kreis Torgau, ohne Jnventar, welches
aber auf Wunſch beigegeben wird. Der Acker iſt in
Ordnung, ſämtliche Winterfrüchte beſtellt.
Forderung ca. 180 000 Mark. Anzahlung Vereinbarung.
(Gebäude ſind einfach

Gut von 70 Br. bei Eilenburg, Muſterwirtſchaft, 320 000 Mark
ſind zur Uebernahme nötig.

Näheres durch die
Mitteldeutsche Güterzentralte, G. m. b.

Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 18a2. Fernſpr. 2488.

ſpäteren Antritt eine

junge Dame
mit guter Handſchrift. Stenographieren
von etwa 200 Silben pro Minute und
Maſchinenſchreiben Bedingung.

Angebote unter Angabe der ſeit
herigen Tätigkeit, der Gehaltsanſprüche
und unter eifügung von Zeugnis-
abſchriften erbeten.

Kaliwerk Krügershall
Aktien-Geſellſchaft,

Franuckeſtraße 3.

J

Suche zum 1. November eine

Zuchhalterin,
und Schreibmaſchine beherrſcht. Landwirt
ſchaftliche Kenntniſſe ſind nicht erforderlich.

Mädchen
als alleinige Hilfe, erfahren in allen Arbeiten;
etwas Kochen erwünſcht. orſtellung mit nur guten
Empfehlungen nachmittags 5--7 Uhr bei

Frau Hans Heckert, Mühlweg 47.
Funges Mädchen

für Engros- Geſchäft ge
ſucht. (Leichte, ſaubere
Arbeit.)
angabe erbeten. Offert.

unter D. 6734 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

v
Stellen Geſuche

3 junge Herren
J. kaufmänniſch 820 000

ebildet, ſuchen
ebenbeſchäftigung

gleich welcher Art täglich
von 3.30 nachm. ab. Off.
erb. unter Z. 6739 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Alter u. Lohn Off

Funges Mädchen
ſucht z. 1. Nov. Stellung
in beſſerem Haushalt.

unter Z. 6737 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Heirat I
kinzige TJochter,
22 J. blond, f. Erſch., ge
bild., muſik., ſportl., mit
tn z oſtattung u.Mk. Verm., ſucht
paſſ. Ebheg. Bed. Ehr.
u. Gewiſſenbftk. Verm.
Nebenſ. Zuſchriften an
W. Steinboeck, Berlin 39,
Schönwalderſtr. 25.

mit elektr. Licht für
allein, evtl. mit M.
Nähe Bahnhof od. St

e emit Preis unan die Geſchäftsſte
dieſer Zeitung.

Wiener Thbeologe

möbliertes
Zimme

Nachrichten erbeten un
Z. 6738 an die Geſchä
ſtelle dieſer Zeitung

Stud. agr-
ſucht freundlich

möbl. 5immet
Nähe Landw. 2 n
Offerten unte gcſoſel
an die Geſ
dieſer Zeitung

2 möbl. zinnt
mit Kochgelegenhe
mieten geſucht.
wäſche vorhanden. ma

Keue Säcke Gete ch w.
Ztr. 65/115 cm oder 57/155 em, 2 Ztr. 65/135 cm

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanuen
Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn
waſſerdichte Pferdedecken WolldeckenE. eumäller, Sacſabriß, Leipzig, gen

ca 70000 Mk.
Nur

unter

Teilhaber
für Engros- Geſchäft mit

geſucht.
Selbſtreflektanten

bitte ſich zu melden. Offert.
Z. 6735 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Angevote mit Lebenslauſ, Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften erbeten. Vorſtellung

nur auf Wunſch.

BRöving., Domäne Krtern,
900000000000000000000000000000

2

9

2
O

2 die die doppelte Figbrung Stenographie
9

3

3 32 J2 9 J

0 ſtraße 15.

4 T—[ZD er b. I. ZehnMiet Geſuche b. I dedue
Für Sohn achtb. Eltern,

welcher Luſt hat Stell
macher zu werden, wird
Lehrſtelle auf dem Lande
geſucht.

Leipzig-Schleußig, Oeſer Kern unter Z. 6733

Gr. Sieinſtt.
EiſenbabnJugenieur

ſucht ſofort

e t b emöbl. Jimmer. See s g4 2.
erten erb. u.an die Geſchäſtst.

Alwin Berndt,
die Geſchäftsſt. d. Ztg.
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